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VORWORTINHALTSVERZEICHNIS

Die globalen Herausforderungen stiegen 2025 deutlich an. 

Am Elend in der Ukraine und in Gaza spiegeln sich die schein-

bar unvereinbaren Interessen der verschiedenen Akteure. 

Die offene Machtpolitik grösserer Staaten wie den USA, Chi-

na oder Russland stellt die bisherige Weltordnung infrage 

und zwingt vor allem die europäischen Staaten, ihre Rolle im 

künftigen Politik- und Wirtschaftsgefüge zu überdenken. Als 

kleines Land im Herzen eines heterogen geprägten Europas 

muss auch die Schweiz die Weichen für die Zukunft neu stel-

len. Das Wirtschaftsjahr war hierzulande insgesamt ein gu-

tes, mit einem moderaten Wachstum, einer erfreulichen Ent-

wicklung der Börsen und mässiger Inflation. Die Aussichten 

sind jedoch verhalten und von einiger Unsicherheit geprägt. 

Bei den Finanzinstituten lag der Fokus auf Nachhaltigkeit, auf 

der Digitalisierung und auf Effizienzsteigerungen, um die 

Wettbewerbsfähigkeit trotz zunehmender Regulierung zu er-

halten. 

Insgesamt schloss das Geschäftsjahr der Bank Thalwil mit 

einem gegenüber dem Vorjahr deutlich tieferen Ergebnis. Die 

bei 0 % verharrenden Zinsen drückten weiterhin auf die Mar-

gen und beeinträchtigten das Zinsdifferenzgeschäft, wäh-

rend das Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft leicht 

zulegen konnte. Herausfordernd gestaltete sich die Refinan-

zierung des Bilanzwachstums: Während die Pandemie die 

Kundengelder stark ansteigen liess, flossen sie mit dem 

Zinsrückgang der letzten beiden Jahre wieder vermehrt in 

alternative Anlagen, in die Vermögensverwaltung oder in Im-

mobilien. Dies machte eine verstärkte Refinanzierung mit 

Pfandbriefdarlehen nötig. Während der Personalaufwand 

leicht abnahm, stieg der Sachaufwand, insbesondere jener 

für Informations- und Kommunikationstechnik, moderat an. 

Diese Entwicklungen führten gesamthaft zu einem über-

durchschnittlichen Rückgang des Geschäftserfolgs. Die de-

taillierte Erläuterung des Geschäftsergebnisses finden Sie 

im Lagebericht ab Seite 5.

Im Jahr 2025 investierte die Bank Thalwil weiterhin in digita-

le Lösungen, um für die Finanzwelt der Zukunft gerüstet zu 

sein. Mit einem neuen E- und Mobile Banking, TWINT und 

dem Self Onboarding wurden bereits einige Schritte in diese 

Richtung getan. 2026 werden wir mit der Einführung von 

Kaspar& (vgl. S. 16) noch einen Schritt weitergehen und den 

Fokus verstärkt auf digital affine Kundengruppen richten. 

Gleichzeitig legen wir weiterhin grössten Wert auf eine per-

sönliche und individuelle Betreuung unserer Kundschaft.  

Effiziente Prozesse, schlanke Strukturen, Kostendisziplin 

und die volle Erschliessung des Ertragspotenzials werden im 

Geschäftsjahr 2026 unser Handeln bestimmen.

Wir bedanken uns herzlich für das Vertrauen, das uns unsere 

Kundinnen und Kunden sowie unsere Genossenschaftsmit-

glieder im Geschäftsjahr 2025 entgegengebracht haben. Ein 

grosser Dank geht auch an die Bankwerkerinnen und Bank-

werker für ihr Engagement zugunsten der Bank Thalwil im 

vergangenen Jahr.

Im Namen des Verwaltungsrats

Dr. Karin Mari-Lutz

DR. KARIN MARI-LUTZ
PRÄSIDENTIN DES VERWALTUNGSRATS

Liebe Leserinnen
und Leser
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Die Bank Thalwil, gegründet 1841, ist eine Regionalbank 

mit Hauptsitz in Thalwil und Geschäftsstellen in Adliswil, 

Kilchberg und Langnau am Albis. Die Angebotspalette der 

Bank Thalwil umfasst alle gängigen Bankgeschäfte wie 

Zahlen, Sparen, Anlegen, Finanzieren, Vorsorge und Ver-

mögensverwaltung zu vorteilhaften Konditionen.

Die Bank Thalwil Genossenschaft 
auf einen Blick

Als Bank für die Region Zimmerberg und als Genossen-

schaft ist die Bank Thalwil im Gebiet linkes Zürichseeufer 

stark verwurzelt. Ihre Kunden – Unternehmen aus der Re-

gion und Private, etliche davon Genossenschaftsmitglieder 

– schätzen die persönliche Beratung und die individuelle 

Betreuung der Bank Thalwil. Die Bank Thalwil beschäftigt 

63 Mitarbeitende und erwirtschaftete im Geschäftsjahr 

2025 einen Gewinn von CHF 1,7 Millionen.

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD

Die Weltwirtschaft erlebte im Jahr 2025 eine Phase ausge-

prägter Unsicherheit, die von zunehmenden Handels

spannungen und protektionistischen Massnahmen geprägt 

war. Im Frühjahr 2025 weiteten die USA ihre Importzölle 

umfassend aus und erfassten damit nahezu alle Handels-

partner. Die Massnahmen wirkten sich unmittelbar auf glo-

bale Lieferketten aus und verschärften das internationale 

Handelsklima erheblich. Das prognostizierte Wachstum 

für die US-Wirtschaft beläuft sich im Jahr 2025 auf 2,0 %. 

Die scheinbare Widerstandsfähigkeit insbesondere in der 

ersten Jahreshälfte war vor allem auf temporäre Faktoren 

wie vorgezogene Käufe und Lagerhaltungsstrategien zu-

rückzuführen. Mit dem Auslaufen dieser Effekte zeigten 

sich zunehmend Schwächezeichen: Die Arbeitsmärkte ver-

loren an Dynamik und die Weitergabe der Zollkosten an die 

Verbraucherpreise wurde immer sichtbarer. Die chinesi-

sche Wirtschaft entwickelte sich mit einem Wachstum von 

5,0 % im Jahr 2025 stärker als erwartet. Die fiskalische 

Unterstützung überwog die negativen Auswirkungen der 

Handelsprobleme und die Schwäche des Immobilienmark-

tes. Für das Jahr 2025 prognostiziert die OECD ein weltwei-

tes Wirtschaftswachstum von 3,2 %. Für das Jahr 2026 

wird eine Verlangsamung auf 2,9 % erwartet. Die US-Zölle 

haben die Risiken für den internationalen Handel deutlich 

erhöht. Die daraus resultierende Unsicherheit dämpft die 

Investitionsbereitschaft weltweit und belastet das globale 

Wachstum spürbar.

Die europäische Wirtschaft setzte im Jahr 2025 ihren mo-

deraten Erholungspfad fort, allerdings unter zunehmend 

herausfordernden Rahmenbedingungen. Neben der ver-

haltenen Auslandsnachfrage wirkten insbesondere die US-

Zölle dämpfend auf exportorientierte Branchen der EU. 

Gleichwohl stützten ein weiterhin robuster Arbeitsmarkt 

und eine allmählich sinkende Inflation die Konjunktur. In 

den Handelsgesprächen mit den USA gelang es der Euro-

päischen Union, ursprünglich weitreichende Zollanhebun-

gen auf europäische Waren abzumildern. Dennoch blieben 

die erhöhten Handelseinschränkungen eine erhebliche Be-

lastung für die europäische Wirtschaft. Der Euroraum ver-

zeichnete ein BIP-Wachstum von 1,3 % im Jahr 2025 und 

erwartet ein Wachstum von 1,2 % im Jahr 2026. Trotz eines 

Rückgangs der Inflation von 2,4 % auf 2,1 % blieb der private 

Konsum aufgrund persistierend hoher Lebenshaltungs-

kosten verhalten. Geopolitische Spannungen, insbesonde-

re der Krieg in der Ukraine und neue Handelsbarrieren, 

sind eine anhaltende Belastung. Die deutsche Wirtschaft 

erholte sich nur zögerlich. Das Land litt unter schwacher 

Inlandsnachfrage, erhöhten Energiepreisen und rückläufi-

gen Exporten, die sich durch die neuen Handelshemmnis-

se noch verschärften. Dies führte zu einem geringen Wirt-

schaftswachstum von 0,3 %. Trotz dieser Herausforde- 

rungen wird für das Jahr 2026 ein Wachstum von 1,0 % er-

wartet. 

Die Schweizer Wirtschaft wuchs im ersten Halbjahr 2025 

noch kräftig, stand im zweiten Halbjahr jedoch vor einer 

deutlichen Abschwächung. Für das Gesamtjahr 2025 prog-

nostiziert das SECO ein Wachstum von 1,3 %. Die seit Au-

gust geltenden US-Zölle von 39 % auf Schweizer Waren 

belasteten die exportorientierten Branchen erheblich. Mit-

te November konnten die Zölle im Rahmen eines bilatera-

len Abkommens auf 15 % reduziert werden, was die 

Schweiz nun tariflich mit der EU gleichstellt. Insgesamt 

wird für 2026 ein schwächeres Wachstum von 0,9 % prog-

nostiziert. Die Inflation bleibt mit 0,2 % im Jahr 2025 und 

voraussichtlich 0,5 % im Jahr 2026 auf einem tiefen Niveau. 

Der private Konsum entwickelt sich trotz tiefer Inflation nur 

SANDRO MEICHTRY
CEO, VORSITZENDER DER GESCHÄFTSLEITUNG

DIE WICHTIGSTEN ZAHLEN AUF EINEN BLICK
31.12.2025 31.12.2024 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Bilanz

Bilanzsumme 1 405 914 1 392 574 13 340 0,96

Eigene Mittel (nach Gewinnverwendung) 138 563 134 750 3 813 2,83

Ausleihungen an Kunden 1 166 946 1 167 804 −858 −0,07

Kundengelder 909 811 932 146 −22 335 −2,40

Finanzanlagen 53 059 52 013 1 046 2,01

Anleihen und Pfandbriefdarlehen 314 400 279 400 35 000 12,53

Erfolgsrechnung

Brutto−Erfolg aus dem Zinsengeschäft 11 608 13 434 −1 826 −13,59

Erfolg aus dem Kommissions− und Dienstleistungsgeschäft 3 108 2 951 157 5,32

Erfolg aus dem Handelsgeschäft 596 622 −26 −4,18

übriger ordentlicher Erfolg 2 105 2 170 −65 −3,00

Personalaufwand 7 767 7 972 −205 −2,57

Sachaufwand 5 404 5 400 4 0,07

Geschäftserfolg 2 153 3 304 −1 151 −34,84

Jahresgewinn 1 692 2 198 −506 −23,02

Kennzahlen

ausgewiesene Reserven (nach Gewinnverwendung) 135 139 131 300

Genossenschaftskapital 3 424 3 450

Dividende in  % 9,00 9,00

Genossenschafter 1 002 1 000

Geschäftsstellen 4 4

Personalbestand (FTE) 51,40 46,40

Kundengelder in % der Kundenausleihungen 77,97 79,82

Eigenkapital in % der Bilanzsumme 9,86 9,68

Bruttozinsmarge in % 0,83 0,98

Geschäftsaufwand/Ertrag aus Bankgeschäft (Cost/Income-Ratio) 1 75,62 69,73

Produktivität je Mitarbeiter

Geschäftserfolg 44.03 69.05

Geschäftsaufwand 269.35 279.46

Eigenkapitalrendite in % 2 2,26 1,66

 
1 �� Geschäftsaufwand /(Brutto−Erfolg Zinsengeschäft + Erfolg Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft + Erfolg aus dem Handelsgeschäft + übriger 

ordentlicher Erfolg)

2  Jahresgewinn + Veränderung der Reserven für allg. Bankrisiken /durchschnittlich ausgewiesenes Eigenkapital

Lagebericht 05
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verhalten, da sich der Arbeitsmarkt merklich abkühlte. Die 

Arbeitslosenquote steigt im Jahr 2025 auf 2,9 % und es 

wird erwartet, dass sie im Jahr 2026 weiter auf 3,2 % steigt. 

Die Stimmungslage in der Schweizer Wirtschaft war 

durchwachsen. Dies zeigten die Einkaufsmanagerindizes 

für die Industrie und den Dienstleistungssektor. Am Ende 

des Jahres lag der Einkaufsmanagerindex für den Indus-

triesektor mit 45,8 Punkten unter der Wachstumsschwelle 

von 50 Punkten und dem tiefsten Stand seit der Ankündi-

gung der US-Zölle. Der Einkaufsmanagerindex für den 

Dienstleistungssektor legte hingegen zum Jahresende 

kräftig zu und lag mit 52,1 Punkten über der Wachstums-

schwelle von 50 Punkten. Beide Indizes hatten sich jedoch 

gegenüber ihren Sommertiefs spürbar verbessert. Der 

Swiss Market Index (SMI) verzeichnete im Jahr 2025 eine 

positive Entwicklung. Zu Beginn des Jahres notierte der In-

dex bei 11 642 Punkten und stieg bis Jahresende auf 13 267 

Punkte, was einer Rendite von 14 % entspricht.

Auch die Zürcher Wirtschaft spürte die globale Unsicher-

heit aufgrund der US-Zollpolitik. Für das Jahr 2025 wurde 

für den Kanton Zürich ein BIP-Wachstum von 1,3 % und für 

das Jahr 2026 ein Wachstum von 1,2 % prognostiziert. Die 

Arbeitslosenquote lag mit 2,6 % über dem Niveau des Vor-

jahres, jedoch weiterhin unter dem Schweizer Durch-

schnitt. Dies zeigt, dass der Arbeitsmarkt nach wie vor gut 

aufgestellt ist.

REGULATORISCHES UMFELD

Das regulatorische Umfeld blieb im Berichtsjahr 2025 ge-

prägt von zahlreichen Neuerungen, die die Bank organisa-

torisch wie prozessual forderten. Generell betrachtet stie-

gen die regulatorischen Erwartungen an die Banken auch 

im vergangenen Jahr kontinuierlich weiter an. Ein wesent-

liches Element war das per 1. Januar 2025 in Kraft getrete-

ne FINMA‑Rundschreiben 2025/2 «Verhaltenspflichten 

nach FIDLEG/FIDLEV», das präzisierte Vorgaben zu Infor-

mations‑, Angemessenheits‑ und Eignungsprüfungen, Of-

fenlegungspflichten sowie zum Umgang mit Interessen-

konflikten festlegt. Mit dem Auslaufen der Übergangsfrist 

per Ende Juni 2025 sind sämtliche Anforderungen seit dem 

dritten Quartal vollständig anzuwenden.

Branchenweit führte die Verschärfung im Sanktionswesen 

zu einem erhöhten Aufwand bei der Überwachung interna-

tionaler Vorgaben und erforderte vielerorts eine Überprü-

fung bestehender Kontrollmechanismen. Die Anpassun-

gen der schweizerischen Exportkontrollregulierung zu 

Dual‑Use‑Gütern, die am 1. Mai 2025 in Kraft traten, hatten 

spürbare Auswirkungen auf Compliance‑ und Risikoprü-

fungsprozesse und erfordern grundsätzlich eine enge  

Abklärung mit den Kundinnen und Kunden. Das Trans

aktionsmonitoring sowie die konsequente Einhaltung von 

Sanktions‑ und Embargopflichten werden auch künftig  

anspruchsvoll bleiben – insbesondere aufgrund der techno

logischen Weiterentwicklungen im Finanzmarkt.

Weiterhin band die 2023 beschlossene GwG‑Revision zur 

periodischen Überprüfung der Aktualität sämtlicher Kun-

denstammdaten und ‑belege erhebliche Ressourcen. Die 

sorgfältige und zukunftsorientierte Umsetzung dieser 

Pflichten bleibt für unsere Bank von hoher Bedeutung und 

prägt den Geschäftsbetrieb tagtäglich. Im Bereich der 

Nachhaltigkeitsregulierung bereitete sich die Bank auf das 

ab 1. Januar 2026 etappenweise in Kraft tretende FINMA‑ 

Rundschreiben 26/1 «Naturbezogene Finanzrisiken» vor, 

das auch von Banken im Kleinbankenregime angemessen 

umzusetzen ist.

Für das Jahr 2026 zeichnen sich weitere regulatorische 

Entwicklungen ab. Einerseits rücken das revidierte FATCA‑ 

Abkommen zwischen der Schweiz und den USA sowie An-

passungen im Automatischen Informationsaustausch (AIA) 

stärker in den Fokus. Weiter könnte das Senior Manage-

ment Regime auch für kleinere Institute zusätzliche An-

forderungen an Governance und Verantwortlichkeiten 

bringen. Das im nächsten Jahr erwartete Gesetz zur Trans-

parenz juristischer Personen (TJPG) sowie die damit eng 

zusammenhängende VSB 27 werden künftig Anpassungen 

in Kundenprozessen und in der Dokumentation notwendig 

machen.

Die Vielzahl aktueller Regulierungsentwicklungen zeigt 

eindrücklich, wie rasch und vielschichtig sich das Umfeld 

für Finanzinstitute verändert. Als regional verwurzelte 

Bank beobachten wir diese Entwicklungen sorgfältig, um 

unseren Kundinnen und Kunden weiterhin hochwertige 

Dienstleistungen zu bieten, die sowohl modernen Quali-

tätsansprüchen als auch allen regulatorischen Vorgaben 

gerecht werden. Gleichzeitig betrachten wir die neuen An-

forderungen als Gelegenheit, unsere Position im Markt 

weiter zu stärken und dank unserer Nähe zur Kundschaft 

praxistaugliche, zukunftsgerichtete Lösungen zu gestalten.

GESCHÄFTSVERLAUF IM BERICHTSJAHR UND WIRT-

SCHAFTLICHE LAGE DER BANK THALWIL

Die Bank Thalwil blickt im Berichtsjahr 2025 auf ein insge-

samt stabiles Geschäftsjahr zurück, das erneut stark von 

der Zinswende geprägt war. Die Bilanzsumme erhöhte sich 

moderat um 0,96 % auf CHF 1 405,91 Mio. Das Wachstum 

im Hypothekargeschäft wurde bewusst qualitativ gesteu-

ert, während sich die bilanziellen Kundengelder im anhal-

tend intensiven Wettbewerbsumfeld weiter rückläufig ent-

wickelten, auch im Zusammenhang mit der verstärkten 

Nachfrage nach Anlage- und Vermögensverwaltungspro-

dukten und dem damit verbundenen Abfluss von bilanziel-

len Kundengeldern in diese Anlageklasse. Der Geschäfts-

erfolg sank gegenüber dem Vorjahr auf CHF 2,15 Mio. 

(–34,84 %), der Jahresgewinn belief sich auf CHF 1,69 Mio. 

(–23,02 %). Trotz des anspruchsvollen Marktumfelds und 

des deutlichen Rückgangs im Zinsengeschäft wurde die 

Kostenbasis diszipliniert gesteuert; das Cost/Income-Ratio 

erhöhte sich infolge des tieferen Ertragsniveaus.

Aktive Bilanz- und Risikosteuerung im Hypothekar- 

geschäft

Die Hypothekarforderungen erhöhten sich im Berichtsjahr 

um CHF 2,00 Mio. bzw. 0,17 % auf CHF 1 148,76 Mio. Dieses 

moderate Wachstum ist Ergebnis einer bewussten strate-

gischen Steuerung und nicht Ausdruck einer fehlenden 

Nachfrage. In einem Umfeld sinkender Zinsen war das  

Interesse an Hypotheken deutlich höher, als es sich im aus-

gewiesenen Volumen widerspiegelt. Die Bank Thalwil ent-

schied sich jedoch bewusst gegen ein rein volumen

getriebenes Wachstum und setzte stattdessen klare 

Prioritäten bei Qualität und Rentabilität des Hypothekar

geschäfts. In diesem Zusammenhang wurden niedrigmar

gige Engagements gezielt abgebaut und durch Hypotheken 

mit nachhaltig besseren Margen ersetzt. Gleichzeitig wur-

de bei der Konditionengestaltung grosser Wert darauf ge-

legt, langjährige und qualitativ hochwertige Kundenbezie-

hungen weiterhin vorteilhaft zu berücksichtigen. Das 

Wachstum wurde insgesamt so gesteuert, dass es mit der 

Entwicklung der Kundengelder und der Refinanzierungs-

struktur in einem ausgewogenen Verhältnis blieb. Der Fo-

kus lag damit klar auf langfristiger Ertragsstärke, Risiko-

disziplin und einer stabilen Bilanzstruktur.

LAGEBERICHT

Parallel dazu entwickelte sich das Anlage- und Vermö-

gensverwaltungsgeschäft sehr erfreulich, was den Rück-

gang der bilanziellen Kundeneinlagen teilweise erklärt. 

Diese Entwicklung ist weniger als Abfluss im engeren Sin-

ne zu verstehen, sondern vielmehr als Verschiebung in-

nerhalb der Kundenbeziehung – von zinssensitiven Einla-

gen hin zu Anlageprodukten. Die Kundengeldentwicklung 

ist somit nicht isoliert zu betrachten, sondern steht in en-

gem Zusammenhang mit dem erfolgreichen Ausbau des 

Anlagegeschäfts (Wachstum der Vermögensverwaltungs-

mandate um CHF 36 Mio.).

Die Kundengelder reduzierten sich per Ende 2025 um  

CHF 22,34 Mio. bzw. 2,40 % auf CHF 909,81 Mio. Neben der 

beschriebenen Mittelumschichtung wirkten weiterhin der 

intensive Wettbewerb um Einlagen sowie die hohe Zinsvo-

latilität belastend. Der Kundendeckungsgrad ging entspre-

chend zurück. Zur Sicherstellung einer stabilen Refinan-

zierungsbasis und zur Entkoppelung des Kreditwachstums 

von kurzfristigen Einlagenbewegungen wurden Pfand-

briefdarlehen gezielt ausgebaut.

Ertragsentwicklung und konsequente Kostensteuerung 

im Berichtsjahr

Das Geschäftsjahr 2025 war durch einen unerwartet star-

ken und raschen Rückgang des Zinsniveaus geprägt. Der 

Zins- und Diskontertrag sank um 21,82 % auf CHF 15,54 Mio. 

Zwar konnte der Zinsaufwand infolge tieferer Refinanzie-

rungskosten deutlich reduziert werden, insgesamt resul-

tierte dennoch ein Rückgang des Brutto-Erfolgs aus dem 

Zinsengeschäft um CHF 1,83 Mio. auf CHF 11,61 Mio. Der 

Netto-Erfolg aus dem Zinsengeschäft belief sich auf CHF 

11,80 Mio. (–11,88 %).

Der Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsge-

schäft erhöhte sich im Berichtsjahr um 5,32 % auf CHF 

3,11 Mio. Wesentlicher Treiber war der deutliche Anstieg 

der Erträge im Wertschriften- und Anlagegeschäft um 

knapp 20 % bzw. CHF 0,44 Mio. Diese Entwicklung steht in 

engem Zusammenhang mit der Umschichtung von Kun-

dengeldern aus bilanziellen Einlagen in Anlage- und Ver-

mögensverwaltungsprodukte. Das Wachstum im Wert-

schriften- und Anlagegeschäft wurde durch den konsequent 

unabhängigen Beratungsansatz der Bank unterstützt. Die 

Bank Thalwil ist in der Produktauswahl vollständig unab-

hängig und nicht an eigene oder konzerninterne Produkte 

gebunden. Kundinnen und Kunden erhalten Zugang zu den 

jeweils am Markt verfügbaren Lösungen, die ihren indivi-

duellen Bedürfnissen entsprechen. Die Bank verzichtet zu-

dem vollständig auf Retrozessionen, wodurch potenzielle 

Die Vielzahl aktueller  
Regulierungsentwicklungen 
zeigt eindrücklich, wie  
rasch und vielschichtig sich 
das Umfeld für Finanzinstitute 
verändert.
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Interessenkonflikte vermieden und die Transparenz in der 

Beratung weiter gestärkt werden.

Während das Wertschriften- und Anlagegeschäft eine sehr 

positive Entwicklung verzeichnete, entwickelte sich das 

übrige Dienstleistungsgeschäft rückläufig. Ursache hierfür 

war eine bewusste strategische Entscheidung. Als Reak

tion auf den intensiven Wettbewerbsdruck durch Online

banken sowie die grösste Staatsbank der Schweiz verzich-

tete die Bank Thalwil im Berichtsjahr vollständig auf 

Kontoführungsgebühren und Gebühren für Debit-Master-

cards für sämtliche Privatkundinnen und Privatkunden. 

Die damit verbundenen Ertragseinbussen wurden gezielt 

in Kauf genommen.

Der übrige ordentliche Erfolg blieb mit CHF 2,11 Mio. auf 

solidem Niveau. Der Liegenschaftenerfolg leistete erneut 

einen stabilen Beitrag, lag jedoch leicht unter dem 

Vorjahreswert.

Der Geschäftsaufwand konnte trotz des anspruchsvollen 

Ertragsumfelds um 1,50 % auf CHF 13,17 Mio. gesenkt wer-

den. Dieser Rückgang ist Ausdruck einer konsequenten 

und frühzeitig umgesetzten Kostensteuerung. Im Perso-

nalaufwand konnten dank Effizienzgewinnen aus Digitali-

sierung und Prozessoptimierungen Einsparungen reali-

siert werden, ohne die Leistungsfähigkeit der Organisation 

zu beeinträchtigen. Gleichzeitig wurde der Geschäftsauf-

wand trotz anhaltendem Kostendruck – insbesondere in-

folge fortgesetzter Investitionen in IT-Lösungen wie digita-

les Banking, TWINT und Online-Onboarding sowie aufgrund 

zunehmender regulatorischer Anforderungen und höherer 

Revisionskosten – diszipliniert und haushälterisch gesteu-

ert. Die Kostenentwicklung blieb dabei insgesamt kontrol-

liert, während notwendige Investitionen in die Weiterent-

wicklung der Infrastruktur gezielt fortgeführt wurden. 

Insgesamt reagierte die Bank frühzeitig und strukturiert 

auf den Rückgang im Zinsengeschäft, indem Kosten konse-

quent überprüft und nachhaltig optimiert wurden.

Nach Abschreibungen und Wertberichtigungen resultierte 

ein Geschäftserfolg von CHF 2,15 Mio. (Vorjahr CHF 

3,30 Mio.). Der ausserordentliche Ertrag in Höhe von CHF 

2,01 Mio. ist auf einen einmaligen Effekt zurückzuführen 

und steht im Zusammenhang mit der Auflösung steuerlich 

nicht mehr akzeptierter stiller Reserven. Gleichzeitig wur-

den CHF 1,40 Mio. den Reserven für allgemeine Bankrisi-

ken zugewiesen. Nach Berücksichtigung der Steuern re-

sultierte ein Jahresgewinn von CHF 1,69 Mio.

Rückgang des Jahresgewinns bei stabiler Dividende

Der Jahresabschluss weist Wertberichtigungen auf Betei-

ligungen sowie Abschreibungen auf Sachanlagen und im-

materielle Werte in Höhe von CHF 2,35 Mio. aus. Der dar-

aus resultierende Geschäftserfolg beträgt CHF 2,15 Mio. 

und liegt damit um CHF 1,15 Mio. bzw. 34,84 % unter dem 

Vorjahreswert. Der Steueraufwand für ordentliche und  

voraussichtliche Steuern auf dem Jahresergebnis beläuft 

sich auf CHF 1,07 Mio. Nach Berücksichtigung dieser 

Steueraufwendungen ergibt sich ein Jahresgewinn von 

CHF 1,69 Mio., was einem Rückgang von 23,02 % gegenüber 

dem Vorjahr entspricht. Der Verwaltungsrat beantragt, 

CHF 1,39 Mio. der gesetzlichen Gewinnreserve zuzuwei-

sen und eine unveränderte Ausschüttung von 9 % auf dem  

Genossenschaftskapital vorzunehmen.

Erstellung des Jahresabschlusses

Mittels des wirksamen internen Kontrollsystems wird 

sichergestellt, dass die Jahresrechnung der Bank Thalwil 

Genossenschaft vollständig und richtig dargestellt wird. 

Die vorliegende Jahresrechnung wurde am 26. Januar 

2026 vom Verwaltungsrat genehmigt.

Bericht der Externen Revision

Die obligationenrechtliche Revision wurde durch Price

waterhouseCoopers (PwC) nach Massgabe der entspre-

chenden Vorgaben zwischen dem 20. und 23. Januar 2026 

durchgeführt. Der Revisionsbericht (siehe Seite 44 /45) ist 

zustimmend ausgefallen und enthält weder Vorbehalte 

noch Einschränkungen.

AKTUELLE SITUATION ZU AUSGEWÄHLTEN AUFSICHTS-

RECHTLICHEN THEMEN (STAND: 31. DEZEMBER 2025)

Starke Eigenkapitalbasis

Das Eigenkapital am Ende der Berichtsperiode konnte um 

CHF 3,81 Mio. auf CHF 138,56 Mio. erhöht werden. Nebst der 

Verwendung des Bilanzgewinns für die Zuweisung an die 

gesetzliche Gewinnreserve von CHF 1,39 Mio. konnte das 

Eigenkapital mittels Bildung von Reserven für allgemeine 

Bankrisiken im Umfang von CHF 2,45 Mio. gestärkt werden. 

Davon stammen CHF 1,05 Mio. aus einer Umbuchung von 

den stillen Reserven. Das Kantonale Steueramt Zürich hat 

die Parameter für steuerlich akzeptierte Pauschalwertbe-

richtigungen nach unten angepasst, was zur Folge hat, dass 

die übersetzten Rückstellungen innerhalb von 6 Jahren 

vollständig versteuert werden müssen und deshalb suk-

zessive in die Reserven für allgemeine Bankenrisiken über-

tragen werden. Die anrechenbaren Eigenmittel erhöhten 

sich auf CHF 137,74 Mio. (Vorjahr CHF 133,85 Mio.). Per Jah-

resende liegt die risikotragende Substanz der Bank bei 

CHF 177,94 Mio. (Vorjahr CHF 176,92 Mio.). Die Leverage- 

Ratio (vereinfachte Berechnung gemäss Kleinbanken

regime) erreichte per Ende 2025 einen respektablen Wert 

von 9,70 % und übersteigt die gemäss Kleinbankenregime 

erforderlichen Eigenmittel von 8,0 % deutlich.

Ausgezeichnete Liquidität 

Die Bank verfügt unverändert über eine hohe Liquidität. 

Die regulatorische Kennzahl LCR (Liquidity Coverage Ratio) 

wurde während des gesamten Berichtsjahres übertroffen. 

Per Stichtag 31. Dezember 2025 steht sie bei 130,67 % (Vor-

gabe gemäss Kleinbankenregime 110 %). Zur Sicherung der 

Liquidität verfügt die Bank Thalwil über qualitativ hochste-

hende Mittel von CHF 112,33 Mio. 

MITARBEITENDE

Insgesamt 63 Bankwerkerinnen und Bankwerker arbeite-

ten per Ende 2025 für die Bank Thalwil Genossenschaft. 

Das entspricht umgerechnet 51,4 Vollzeitstellen. Kompe-

tente, motivierte und zufriedene Mitarbeitende sind ein 

wichtiger Schlüssel zum Erfolg. Darum unterstützt die 

Bank die Aus- und Weiterbildung im Bewusstsein, dass gut 

ausgebildete Mitarbeitende die Kun-

dinnen und Kunden professionell und 

lösungsorientiert beraten.

Dienstjubiläen 2025

30 Jahre

	– Gabriela Randegger, Kundenberaterin Basiskunden

25 Jahre

	– Karin Stoudmann, Kundenberaterin Basiskunden

10 Jahre

	– Gianfranco Perri, Leiter Marktgebiet Sihltal

	– Sandro Ronner, Leiter Firmenkunden

	– Stefanie Vukelic, Mitarbeiterin Vertriebssupport 

5 Jahre

	– Steven Cussons, Senior Fachspezialist Basisprodukte & 

Kanäle

	– Suzana De Boni, Fachverantwortliche Compliance

	– Manuela Egli, Senior Fachspezialistin Finanzen &  

Personal

	– Sarina Sachs, Leiterin Vertriebssupport

	– Fabian Schaefer, Leiter Bankentwicklung

	– Pascal Joel Zwicky, Fachverantwortlicher Vertrags

kontrolle / Fachspezialist Compliance

LAGEBERICHT
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Beförderungen

Im Jahr 2025 wurden folgende Mitarbeitende für ihre gu-

ten und kontinuierlichen Leistungen bei der Bank Thalwil 

Genossenschaft befördert:

	– Maximilian Hiltner zum Leiter Basiskunden und  

Mitglied des Kaders

	– Steven Cussons zum Senior Fachspezialist Basispro-

dukte & Kanäle und Mitglied des Kaders

	– Agrippino Monte zum Kundenberater und Handlungs-

bevollmächtigten

	– Haris Jusmani zum Fachspezialist IT & Prozesse und 

Handlungsbevollmächtigten

	– Beatrice Röthlisberger zur Fachverantwortlichen  

Vertriebssupport und Handlungsbevollmächtigten

	– Edon Beka zum Kundenberater

	– Pascal Zwicky zum Fachverantwortlichen Vertrags-

kontrolle / Fachspezialist Compliance

RISIKOBEURTEILUNG

Grundsätze

Die Bank Thalwil Genossenschaft verfolgt eine nachhaltige 

und vorsichtige Risikopolitik. Sie achtet auf ein ausgewoge-

nes Verhältnis zwischen Risiko und Ertrag und steuert die 

Risiken aktiv. Laufend befasst sich der Verwaltungsrat mit 

der Risikosituation der Bank und stellt mit einem Reglement 

sicher, dass alle wesentlichen Risiken erfasst, begrenzt und 

überwacht werden. Durch ein umfangreiches Reporting 

können sich Verwaltungsrat und Geschäftsleitung ein zeit-

nahes Bild über die Risikolage der Bank machen. Mindes-

tens einmal jährlich nimmt der Verwaltungsrat eine 

Risikobeurteilung vor und überprüft die Angemessenheit 

der getroffenen Massnahmen.

Aktuelle Beurteilung der Hauptrisiken für die Bank

(Stand: 31. Dezember 2025)

Da die Bank Thalwil Genossenschaft schwergewichtig im 

Bilanzgeschäft tätig ist, liegen die Hauptrisiken vor allem 

im Kreditbereich, bei der Refinanzierung und bei möglichen 

Zinsänderungen. Die Bank gewährt Kredite hauptsächlich 

an Private. Üblicherweise werden diese auf der Basis hypo-

thekarischer Deckung gegeben. Vor allem Liegenschaften 

dienen dabei als Sicherstellung. In Ausnahmefällen werden 

ungedeckte Kredite vergeben, sofern es sich um solvente 

kleine und mittelgrosse oder öffentlich-rechtliche Unter-

nehmen handelt.

LOKALER IMMOBILIENMARKT

Die Talfahrt des SNB-Leitzinses setzte sich auch im Jahr 

2025 fort, seit Juni 2025 beträgt der Leitzins 0,00 %. Ab die-

sem Zeitpunkt hat die Schweizerische Nationalbank das 

Niveau beibehalten, was angesichts der globalen wirt-

schaftlichen Entwicklung anhalten dürfte. Somit sind die 

Finanzierungskosten insbesondere bei Geldmarkthypothe-

ken weiter gesunken. Bei den Basiszinssätzen (SWAP) für 

Kredite mit mehrjähriger Laufzeit konnte dabei keine pro-

portionale Abwärtsbewegung festgestellt werden, zeitwei-

se haben sich die Sätze gegenüber Ende 2024 sogar erhöht.

Eigenheime

Neben dem Zinsniveau nehmen weitere Faktoren wie kon-

junkturelle Lage, Nachfrage nach Wohnraum und Angebot 

von Kaufobjekten eine wesentliche Rolle ein mit Blick auf 

die Entwicklung von Immobilienpreisen. Tiefe Zinsen, hohe 

Nachfrage und knappes Angebot führten auch 2025 zu 

Preissteigerungen. Gemäss Zürcher Wohneigentumsindex 

stiegen die Preise in der See-Region um +5,60 % (Stichtag 

Q3 2025 im Vergleich zur Vorjahresperiode).

Renditeobjekte

Die Nachfrage nach Mehrfamilienhäusern und renditeori-

entierten Wohnimmobilien bleibt angesichts der tiefen Zin-

sen für institutionelle sowie private Investoren intakt, wobei 

man aufgrund der Angebotsknappheit und steigender Im-

mobilienpreise bei den Renditevorstellungen oft Kompro-

misse eingehen muss. Die Leerstandserhebung von Wohn-

raum des Kantons Zürich zeigt per 1. Juni 2025 einen Wert 

von 0,48 % (Vorjahr 0,56  %). Im Jahresvergleich hat sich die 

Situation somit weiter verschärft. In der Region Zimmer-

berg betrugen die Werte 0,39 % und in der Stadt Zürich gar 

nur 0,10 %. Eine Leerstandsquote unter 1,00 % bezeichnet 

das Bundesamt für Wohnungswesen (BWO) als Wohnungs-

not. Dieser ungünstige Zustand zwischen Angebot und 

Nachfrage ist ein Indiz, dass Preise für Eigenheime sowie 

Renditeobjekte weiterhin steigen werden.

INNOVATIONEN, PROJEKTE SOWIE FORSCHUNGS-  

UND ENTWICKLUNGSTÄTIGKEIT

Angebote für Zuzüger

Das Wachstum in der Region Zimmerberg wird massgeb-

lich durch Zuzügerinnen und Zuzüger aus dem In-, aber 

auch dem Ausland angetrieben. Diese Menschen sind häu-

fig gutverdienend und stellen für die Bank eine interessan-

te Zielkundschaft dar. Sie haben jedoch teilweise andere 

Bedürfnisse als Personen, die schon länger in der Schweiz 

leben oder sogar hier geboren sind.

Die Bank hat deshalb ein Angebot für neue Zielgruppen 

entwickelt, das deren Bedürfnisse in idealer Weise abdeckt. 

So planen wir kurze und spannende Informationsabende 

zu Themen wie Immobilienbesitz in der Schweiz, das 

Steuersystem der Schweiz, die Vorsorge in der Schweiz, 

das Schweizer Ehegüter- und Erbrecht sowie weitere.  

Das Basisdienstleistungspaket umfasst nebst einem CHF- 

Privatkonto auch ein Fremdwährungskonto sowie unser 

gesamtes Digital-Banking-Angebot mit E-Banking, Mobile 

Banking, Self Onboarding und TWINT. Die Beratungen in 

der Bank sowie via MS Teams können bei Bedarf auch in 

englischer Sprache durchgeführt werden. Zudem pflegen 

wir den Kontakt zu Arbeitgebern mit einem hohen Anteil an 

ausländischen Mitarbeitenden und wir nutzen unsere Nähe 

zu den Kundinnen und Kunden der Deloris AG.

Umfassende Beratung

Die Bank hat seit Februar 2025 einen spezialisierten und 

hervorragend qualifizierten Finanzplaner in ihren Reihen. 

Er bietet Pensionierungschecks, Pensionierungsausblicke 

und Finanzplanungen an. Diese Analysen helfen unserer 

Kundschaft sehr im Hinblick auf ihre bevorstehende Pensi-

onierung und die darauffolgende Lebensphase. Im Verlauf 

des Jahres führte die Bank eine dreiteilige Kampagne zum 

Thema Vorsorge durch. Die Beiträge wurden über elektro-

nische Newsletter sowie über die sozialen Kanäle LinkedIn, 

Facebook und Instagram verbreitet. Im Herbst luden wir 

interessierte Kundinnen und Kunden an drei Abenden zu 

Informationsveranstaltungen ein, an denen wichtige Infor-

mationen vermittelt wurden. Viele der Teilnehmenden 

nutzten die Gelegenheit, um Gesprächstermine mit unse-

rem Spezialisten zu vereinbaren. 

Deloris AG

Die Deloris AG entwickelte sich gemäss dem Businessplan 

weiter. Sie erbringt professionelle Dienstleistungen für ih-

re Kundschaft, aber auch für die Bank Thalwil Genossen-

schaft. Die Deloris AG wurde im Verlauf des Berichtsjahres 

strategisch neu ausgerichtet, indem sie sich nur noch auf 

die Beratung in Steuerfragen sowie auf die Erstellung von 

Steuererklärungen für Privatpersonen fokussiert. Dieses 

Spezialwissen ist insbesondere bei ausländischen Staats-

angehörigen mit Wohnsitz im Kanton Zürich und in den an-

grenzenden Regionen sehr gefragt. Der Einsatz eines neu-

en CRM-Systems verbessert die Nutzung von Synergien 

mit der Bank Thalwil Genossenschaft. Die Beratung in den 

Themenbereichen Ehegüter- und Erbrecht sowie Finanz-

planung wird neu durch die Bank Thalwil Genossenschaft 

erbracht.

Stärkung des Vertriebs

Seit dem 1. August 2025 verstärkt uns Michael Müller als 

Mitglied der Geschäftsleitung und Leiter des Ressorts 

Markt. Unser CEO Sandro Meichtry konzentriert sich auf 

seine Kernaufgaben in der Gesamtleitung sowie der Be-

treuung von ausgewählten Kundinnen und Kunden. Mit die-

ser organisatorischen Anpassung gelingt es uns besser, 

die Vertriebs- und Beratungsaktivitäten zu bündeln, zu 

strukturieren und weiter zu professionalisieren. Unsere 

langjährige Verbundenheit mit unserer Kundschaft und un-

serem Marktgebiet kann so noch besser gelebt werden. 

Zudem werden 2026 die Frontteams mit bisher zentral ge-

führten Assistenzfunktionen verstärkt.

Weitere Investitionen in die Zukunft

Die Bank hat intensiv an der Einführung eines neuen Digital 

Bankings gearbeitet, das Anfang 2026 eingeführt wird. Mit 

diesem Schritt investieren wir weiter in die Zukunft und 

verfügen über eine der modernsten digitalen E-Banking- 

und Mobile-Banking-Lösungen der Schweiz.

AUSBLICK – ZUKUNFTSAUSSICHTEN 

Kaspar&

Unser digitales Angebot wird durch die Kooperation mit 

dem Fintech Kaspar& weiter ausgebaut. Diese Dienstleis-

tung verbindet die Nutzung der Debit Mastercard mit der 

Möglichkeit, bei jeder Kartenzahlung direkt in eine Aus-

wahl von Anlagefonds zu investieren. Sie kann aber auch 

als digitaler Fondssparplan genutzt werden. Damit unter-

streichen wir den Anspruch, unsere Bodenständigkeit mit 

Fortschritt zu kombinieren.

Unrisk Omega Wealth Management

Mit dieser Anlageberatungssoftware werden wir unsere 

Anlagevorschläge noch besser auf die Bedürfnisse unserer 

Kundschaft ausrichten können. Durch die Verbindung zu 

unserem Kernbankensystem Finnova wird die Beratung 

nicht nur professioneller, sondern auch effizienter. 

LAGEBERICHT

Mit dieser Anlageberatungs-
software werden wir unsere 
Anlagevorschläge noch besser 
auf die Bedürfnisse unserer 
Kundschaft ausrichten können.
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Von Menschen, 
welche die Zukunft gestalten

Seit 1841 begleiten Mitarbeitende der Bank Thalwil Men-

schen bei all Ihren Finanzanliegen: bei der Eröffnung eines 

Kontos für den ersten Lohn, beim Erwerb eines Eigenheims 

oder beim Aufbau einer Firma, beim Vermögensaufbau 

oder beim Übergang in den Ruhestand. Immer wieder hat 

sich seither die Welt verändert: wirtschaftlich, gesell-

schaftlich, technologisch. Und immer wieder hat die Bank 

Thalwil Wege gefunden, vorausschauend auf die Verände-

rungen zu reagieren, Entwicklungen auf Herz und Nieren 

zu prüfen und mehrwertige Dienstleistungen für die Kun-

dinnen und Kunden zu schaffen. Allein in den letzten Jah-

ren haben die Bankwerker Angebote wie TWINT, E- und 

Mobile-Banking sowie Self-Onboarding erfolgreich einge-

führt. 

DIGITALISIERUNG PRÄGT DEN ALLTAG

Heute verändert sich die Finanzwelt schneller als je zuvor. 

Die Generation, die mit Bargeld aufwuchs, teilt sich die 

Welt mit der Generation, die lieber mit dem Smartphone 

bezahlt. Die rasanten Fortschritte fordern uns und eröff-

nen gleichzeitig neue Möglichkeiten. So ist die Digitalisie-

rung längst mehr als ein Trend – sie prägt unseren Alltag. 

Vom Einkauf bis zum Zahnarzttermin, vom Chat mit der 

Familie bis zur Geldanlage. Damit wachsen die Erwartun-

gen. Wir wollen, dass Dinge einfach, sicher und jederzeit 

verfügbar sind. Zugleich bleibt das Bedürfnis nach Ver-

trauen bestehen. Das Bedürfnis nach Menschen, die zu

hören, wenn etwas unklar ist, und die uns mit Leidenschaft 

und Tatkraft begleiten. Gerade, wenn es um die Finanzen 

geht, sind Werte wie Verlässlichkeit und Nähe wichtiger 

denn je. Und genau diese Werte gehören zur DNA der Bank 

Thalwil. Die Bankwerker setzen auf Beziehungen, die Be-

stand haben. Und sie nutzen die Möglichkeiten der Digitali-

sierung nur dann, wenn sie ihren Kundinnen und Kunden 

Vorteile bringen. Deshalb entstehen die digitalen Lösungen 

immer im Dialog mit den Menschen der Region. In Work-

shops und persönlichen Gesprächen fühlen die Bankwer-

ker den Puls ihrer Kundinnen und Kunden. 

NÄHE IM DIGITALEN ZEITALTER 

Im Lauf der Jahrzehnte ist aus dem Zusammenspiel von 

Tradition und Innovation bei der Bank Thalwil ein neues 

Selbstverständnis gewachsen: Digitale Lösungen werden 

von Menschen für Menschen entwickelt. So haben die 

Bankwerker früh erkannt, dass sich persönliche Beratung 

und digitale Effizienz ergänzen. Sie beweisen, dass Tech-

nologie mit gesundem Menschenverstand verbunden sein 

kann, wenn sie von den richtigen Werten getragen wird. Mit 

der innovativen App Kaspar& setzen die Bankwerker die-

sen Weg fort. Die App verbindet eine moderne Finanz-

dienstleistung mit der Idee, Menschen dabei zu unterstüt-

zen, Verantwortung für ihre finanzielle Zukunft zu 

übernehmen.

TECHNOLOGIE ALS ERGÄNZUNG

In einer Zeit, in der Algorithmen Empfehlungen abgeben 

und künstliche Intelligenz Prognosen erstellt, bleibt eines 

unverändert: Vertrauen entsteht durch Begegnung. Darum 

versteht die Bank Thalwil Digitalisierung nicht als Ersatz, 

sondern als Ergänzung zum persönlichen Gespräch. Tech-

nologie kann informieren, aber nicht zuhören. Sie kann 

Prozesse vereinfachen, aber keine Beziehung aufbauen. 

Diese Verantwortung tragen Menschen: Die Bankwerkerin-

nen und Bankwerker in den Geschäftsstellen Adliswil, 

Kilchberg, Langnau am Albis und in Thalwil. 

BLICK NACH VORN

Wie gelingt es, die Balance zwischen digitalem Fortschritt 

und gelebter Menschlichkeit zu halten? Wie entstehen In-

novationen, die nicht an den Menschen vorbeigehen, son-

dern aus ihrem Alltag heraus gedacht sind? Diesen Fragen 

widmen sich die folgenden Seiten mit Interviews und Stim-

men aus der Bevölkerung. So entsteht ein Eindruck davon, 

was Digitalisierung heute bedeutet und wo sie im Alltag 

echten Mehrwert schafft.

Die Bank Thalwil treibt ihre digitale Entwicklung weiter voran, in-
dem sie Technologie mit Menschlichkeit verbindet. Wie sich diese 
Haltung im Alltag zeigt, erläutern Roger Plüss, Ressortleiter 
Marktleistungen der Bank Thalwil, und Dr. Jan-Philip Schade, CEO 
des FinTechs Kaspar&. Stimmen aus der Bevölkerung runden das 
Thema Digitalisierung mit persönlichen Eindrücken aus ihrem 
Alltag ab.

DIGITALE LÖSUNGEN VON MENSCHEN FÜR MENSCHEN DIGITALE LÖSUNGEN VON MENSCHEN FÜR MENSCHEN

«Die Generation, die mit  
Bargeld aufwuchs, teilt sich 
die Welt mit der Generation, 
die lieber mit dem Smart- 
phone bezahlt.»
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Digitale Lösungen ergänzen 
den persönlichen Kontakt  
und machen unabhängiger

bieten dann Mehrwert, wenn sie Zeit sparen, Abläufe ver-

einfachen und rund um die Uhr sicher verfügbar sind. Wir 

führen solche Angebote immer aus Sicht der Nutzerinnen 

und Nutzer ein. Der Erfolg zeigt sich für uns dann, wenn 

digitale Services positive Rückmeldungen auslösen und 

den persönlichen Kontakt nicht ersetzen, sondern sinnvoll 

ergänzen.

Viele Menschen wünschen sich heute beides, einfache 

digitale Services und persönliche Ansprechpartner. Wie 

stellen Sie sicher, dass beides selbstverständlich bleibt?

Unsere Kundinnen und Kunden sollen jederzeit frei wählen 

können, wie sie mit uns in Kontakt treten möchten – digital, 

telefonisch oder persönlich. Deshalb entwickeln wir digita-

le Services, die einfache Anliegen schnell und bequem lö-

sen, und stärken gleichzeitig die persönliche Beratung 

dort, wo sie echten Mehrwert schafft. Beide Kanäle ergän-

zen sich: Die Digitalisierung sorgt für Effizienz und Komfort, 

während unsere Beraterinnen und Berater Nähe, Vertrau-

en und individuelle Unterstützung bieten. 

Kooperation und Innovation spielen eine immer grösse-

re Rolle. Wie gelingt es, in einem stark regulierten Um-

feld neue Wege zu gehen?

Innovation entsteht heute oft im Zusammenspiel – und ge-

nau darum suchen wir gezielt Partnerschaften, etwa mit 

Kaspar&. Als Regionalbank bringen wir Kundennähe, Ver-

trauen und regulatorische Erfahrung ein; unsere Partner 

ergänzen dies mit Technologie und neuen Ideen. So öffnen 

wir neue Wege, ohne unsere Verantwortung aus den Augen 

zu verlieren.

Kaspar& eröffnet Kundinnen und Kunden neue Möglich-

keiten, ihre Träume zu verwirklichen. Was macht dieses 

Projekt besonders?

Dieses innovative Angebot ergänzt unsere regionale Ver-

ankerung mit einer modernen, digital geführten Finanz

lösung. Kaspar& verbindet das Anlegen der Spargelder mit 

einer einfachen und alltagsnahen digitalen Nutzererfah-

rung. Wir können damit Kundinnen und Kunden beim Errei-

chen ihrer Sparziele unterstützen. 

Welche Entwicklungen in der Finanzwelt werden Ihrer 

Meinung nach den grössten Einfluss auf Regionalbanken 

haben und wie bereitet sich die Bank Thalwil darauf vor?

Einerseits wird uns die weitergehende Digitalisierung  

mit steigenden Erwartungen an einfache sowie sichere 

Services prägen und andererseits der zunehmende Wett-

bewerbsdruck, der derzeit vor allem im Bereich von Zah-

lungsmöglichkeiten auftritt. Aber auch die demografische 

Entwicklung verändert das Kundenverhalten. Auf diese 

Veränderungen müssen wir uns Schritt für Schritt weiter 

vorbereiten und entsprechend investieren. Die Kundennä-

he und unsere regionale Verankerung stehen bei all diesen 

Herausforderungen aber immer im Mittelpunkt.

Wenn Sie an die Zukunft denken: Was wünschen Sie sich, 

dass Kundinnen und Kunden in zehn Jahren über die 

Bank Thalwil sagen? 

Wir wünschen uns, dass wir entlang unserer Werte als ver-

lässliche Bank wahrgenommen werden, die den Kundin-

nen und Kunden zuhört, sie unterstützt, unkompliziert  

Lösungen sucht und im Alltag echten Mehrwert bietet. In 

zehn Jahren sollen unsere Kundinnen und Kunden sagen 

können: Es ist schön, dass es die Bank Thalwil gibt. Wenn 

unsere Kundschaft fühlt, dass sie bei uns gut aufgehoben 

ist, haben wir unser Ziel erreicht.

Wie gelingt es der Bank Thalwil, digitale Innovation voranzu-
treiben und dennoch nah bei den Menschen zu bleiben?  
Im Interview erklärt Roger Plüss, Ressortleiter Marktleistung, 
warum Kooperation für neue Produkte entscheidend ist  
und weshalb Digitalisierung nur dann wirkt, wenn sie den per-
sönlichen Austausch ergänzt.

DIGITALE LÖSUNGEN VON MENSCHEN FÜR MENSCHEN

ROGER PLÜSS ist seit 2022 bei der Bank 
Thalwil und verantwortet als Mitglied  
der Geschäftsleitung das Ressort Markt-
leistung.

Roger Plüss, die Bank Thalwil steht seit 1841 für Ver-

lässlichkeit, Gemeinschaft und Nähe. Gleichzeitig trei-

ben Sie die Digitalisierung konsequent voran. Wie ge-

lingt Ihnen der Spagat zwischen Tradition und 

Fortschritt?

Tradition und Fortschritt begleitet uns schon seit einiger 

Zeit. Die Geschwindigkeit der Neuerungen und Möglichkei-

ten hat sich in den letzten Jahren jedoch beschleunigt. Un-

sere Werte leiten uns bei der Weiterentwicklung der Bank. 

Wir investieren gezielt in moderne, sichere Lösungen und 

vereinfachen damit den Alltag unserer Kundschaft. 

Zu den neuen Lösungen zählen Self-Onboarding, E-Ban-

king und TWINT. Woran erkennen Sie, dass eine digitale 

Entwicklung wirklich einen Mehrwert für die Kundschaft 

schafft?

Unser Antrieb ist es, den Zugang zu den alltäglichen Bank-

dienstleistungen zu erleichtern. Die digitalen Lösungen 
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Mit Kaspar& Vermögen  
unkompliziert aufbauen

Jan-Philip Schade, Kaspar& steht für ein neues Verständ-

nis von Sparen und Anlegen. Wie würden Sie das Nutzer

erlebnis beschreiben?

In zwei Wörtern: angenehm einfach. Angenehm, weil Finan-

zen – insbesondere das Investieren – nicht kompliziert wir-

ken müssen, sondern intuitiv erlebbar werden. Und einfach, 

weil das Investieren nur wenige Klicks benötigt und sich 

vollständig in den Alltag integriert. Die Idee, bei jeder Zah-

lung automatisch etwas Geld beiseitezulegen, macht das 

häufig abstrakte Thema «Investieren» plötzlich greifbar. Es 

wird zu etwas, das mir hilft, meine Ziele realistisch und 

Schritt für Schritt zu erreichen. Genau dadurch wird Anle-

gen für alle bedingungslos zugänglich.

Was war der Auslöser für Kaspar&?

Meine Mitgründer und ich stammen alle aus dem professi-

onellen Asset Management. Irgendwann fragten wir uns, 

wie eigentlich die breite Masse investiert und stellten fest, 

dass über 70 % der Schweizerinnen und Schweizer gar 

nicht investieren, weil es zu kompliziert erscheint. Eigent-

lich ein Skandal, denn nur durch Anlegen lässt sich Vermö-

gen aufbauen und langfristig sichern. Also überlegten wir, 

wie wir dieses Privileg – das eigentlich ein Recht sein sollte 

– allen zugänglich machen können. Aus dieser Überlegung 

heraus ist Kaspar& entstanden.

Was reizt Sie an der Zusammenarbeit mit der Bank 

Thalwil?

Ganz klar das Unkomplizierte und die Bereitschaft, mutig 

Neues auszuprobieren. Viele grössere Banken möchten al-

les selbst bauen und sind nur begrenzt offen für Partner-

schaften. Bei der Bank Thalwil war es völlig anders: Wir 

sind auf offene Ohren gestossen und konnten sehr schnell 

und pragmatisch starten. Ich schätze es, wenn Banken 

wirklich über die Bedürfnisse ihrer Kundschaft nachdenken 

und nicht ausschliesslich ihre eigenen Vorstellungen ver-

folgen. Diese Haltung macht die Zusammenarbeit inspirie-

rend.

Digitale Angebote gibt es viele. Was unterscheidet  

Kaspar&?

Viele digitale Anlageangebote sind gut, doch oft fehlt ihnen 

ein zentrales Puzzleteil: die Integration in die bestehende 

Bankwelt der Nutzerinnen und Nutzer. Genau dort setzen 

wir an. Kundinnen und Kunden verbinden ihr Bank-Thalwil-

Konto nahtlos mit Kaspar& und können sofort investieren – 

ohne Hürden und ohne sich zuerst mühsam einarbeiten zu 

müssen. Das erhöht die Chance enorm, dass Menschen 

wirklich beginnen, langfristig Vermögen aufzubauen. Viele 

Kundinnen und Kunden erzählen uns, dass gerade diese 

Einfachheit für sie entscheidend gewesen sei.

Kaspar& richtet sich an alle Generationen. Welche Unter-

schiede beobachten Sie?

Überraschend viele. Junge Menschen sparen für eine Aus-

zeit oder längere Reisen, Eltern primär für ihre Kinder und 

die Vorsorge, ältere Kundinnen und Kunden für Enkel oder 

als Reserve für spätere Pflege. Wir sehen, wie stark sich 

Ziele und Bedürfnisse unterscheiden und wie gut sie sich 

mit Kaspar& abbilden lassen. 

Wie profitiert die Kundschaft von der Partnerschaft zwi-

schen Bankwerkern und Kaspar&?

Sie bekommt das Beste aus zwei Welten: die Beständigkeit 

und Sicherheit einer Schweizer Regionalbank und die Inno-

vationskraft eines FinTech-Start-ups. Wer frischen Wind in 

seine Finanzwelt bringen möchte, muss kein zusätzliches 

Konto bei einer Digitalbank eröffnen, sondern kann bei sei-

nen Bankwerkern bleiben – und trotzdem modern, effizient 

und unkompliziert investieren. Diese Kombination ist wirk-

lich einzigartig.

Sie beobachten den Markt aus Innovationsperspektive. 

Welche Trends gewinnen an Bedeutung?

Der Bankenmarkt ist viel stärker in Bewegung, als man viel-

leicht vermutet würde. Spannend ist besonders das Thema 

Multi-Banking. Kundinnen und Kunden können verschiede-

ne Konten an einem Ort zusammenführen und behalten so 

den Überblick. Dazu kommen Entwicklungen rund um KI 

und Kryptoanlagen. Wenn Banken es schaffen, solche 

Trends kuratiert, sicher und verständlich anzubieten, stär-

ken sie ihre Kundschaft und ihre Relevanz langfristig.

Dr. Jan-Philip Schade promovierte in St. Gallen zu Asset Manage-
ment und FinTech und betreute mehrere Jahre institutionelle  
Anleger. Dabei erkannte er, wie viele Menschen kaum investieren. 
Mit Kaspar& entstand eine App, die Sparen und Anlegen intuitiv, 
alltagsnah und für alle zugänglich macht. Auch die Bank Thalwil 
nutzt dieses smarte Werkzeug und eröffnet ihren Kundinnen und 
Kunden neue Wege zum Vermögensaufbau. 

DR. JAN-PHILIP 
SCHADE ist CEO der  
Firma Kaspar&, die 
er 2020 zusammen 
mit drei Kollegen 
gründete.
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«Digitale Entwicklungen haben mein Ein-

kaufsverhalten vereinfacht – ich kann  

jederzeit, überall und spontan das kaufen, 

was ich will.»

JOAQUIN PENNEVEYRE (17), 

LERNENDER KAUFMANN BANK THALWIL

«Digitale Lösungen sind für mich alltäglich geworden. 

Der Echtzeitzugriff auf mein Konto ist sehr hilfreich, 

um Ein- und Auszahlungen zu überprüfen.»

MARITA RINER (60),  

THALWIL

«Als Treuhänder setzen wir digitale Lösungen ein, um 

unsere Kundschaft kompetent und effizient zu betreuen. 

Die Tools der Bank Thalwil helfen uns dabei.»

KEVIN UND GABY KOLLER (40 UND 69), 

KOLLER TREUHAND GMBH, THALWIL-GATTIKON

«Ich habe mich lange gesträubt gegen  

digitale Lösungen, aber es führt kein Weg 

daran vorbei. Heute schätze ich das  

einfache und praktische Bezahlen mit 

dem Handy und den 7/24-Zugriff auf mein 

Konto. Sorgen bereitet mir, dass wir  

immer transparenter werden.»

NATHALIE PERRONE (57),  

THALWIL

«Durch digitale Tools kann ich vieles schneller und  

einfacher erledigen. So habe ich mehr Zeit für die Dinge, 

die mir im Leben wirklich wichtig sind.»

MARCO LUCIANO (34), 

FACHSPEZIALIST IT & PROZESSE BANK THALWIL

«E-Banking und Online-Einkauf sparen mir  

Zeit und Mühe – ich kann alles bequem  

von zu Hause oder von unterwegs aus erledigen. 

Ganz nach Belieben.»

BOBBY KELLER (82),  

HORGEN

«Ich nutze oft Apple Pay und TWINT – das  

ist effizient, übersichtlich und praktisch im Alltag,  

ganz ohne Portemonnaie.»

LEA LUCHSINGER (20), 

JUNIOR KUNDENBERATERIN BASISKUNDEN  

BANK THALWIL

«Ich bin den digitalen Lösungen  

gegenüber zwiespältig eingestellt.  

Natürlich sind Apps wie TWINT  

oder Parkingpay sehr bequem. Aller-

dings ist die zunehmende Digitalisie-

rung für viele eine Überforderung  

und ich habe grossen Respekt davor.»

HELMI SIGG (73),  

OBERRIEDEN

«Für mich ist die tägliche Nutzung der verschiedenen 

Apps selbstverständlich. Mit dem Handy kann ich überall 

und immer bargeldlos bezahlen – das ist praktisch und 

bequem.»

LEONIE PERRONE (19),  

THALWIL

Digitaler Alltag,  
persönlich erlebt

Die Digitalisierung prägt unseren Alltag. Viele schätzen die neuen Mög-
lichkeiten, andere bleiben skeptisch oder wünschen sich Unterstützung. 
Ein paar Stimmen aus der Bevölkerung zeigen diese Bandbreite. Uns 
Bankwerkern ist wichtig, dass alle ihren Weg wählen können: digital, am 
Schalter oder per Telefon. Nähe bleibt für uns zentral.
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Bilanz

31.12.2025 31.12.2024 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken 156 0 156 0,00

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 875 179 901 143 −25 964 −2,88

Negative Wiederbeschaffungswerte derivativer Finanzinstrumente 750 70 680 971,43

Kassenobligationen 34 632 31 003 3 629 11,71

Anleihen und Pfandbriefdarlehen 314 400 279 400 35 000 12,53

Passive Rechnungsabgrenzungen 4 530 5 237 −707 −13,50

Sonstige Passiven 527 1 092 −565 −51,74

Rückstellungen 36 874 39 574 −2 700 −6,82

Reserven für allgemeine Bankrisiken 42 750 40 300 2 450 6,08

Genossenschaftskapital 3 424 3 450 −26 −0,75

Gesetzliche Gewinnreserve 91 000 89 107 1 893 2,12

Freiwillige Gewinnreserven 0 0 0 0,00

Gewinnvortrag 0 0 0 0,00

Gewinn 1 692 2 198 −506 −23,02

Total Passiven 1 405 914 1 392 574 13 340 0,96

Total nachrangige Verpflichtungen 0 0 0 0,00

davon mit Wandlungspflicht und/oder Forderungsverzicht 0 0 0 0,00

Ausserbilanzgeschäfte

Eventualverpflichtungen 755 875 −120 −13,71

Unwiderrufliche Zusagen 16 181 25 512 −9 331 −36,57

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 3 986 3 986 0 0,00

Verpflichtungskredite 0 0 0 0,00

Entwicklung Ausleihungen/Kundengelder 
in CHF Mio. 

Entwicklung der Wertberichtigungen für Ausfallrisiken 
in CHF 1000

Entwicklung der Hypothekarforderungen 
in CHF Mio. 

breit: Ausleihungen  schmal: Kundengelder

31.12.2025 31.12.2024 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Aktiven

Flüssige Mittel 106 984 91 372 15 612 17,09

Forderungen gegenüber Banken 14 808 15 164 −356 −2,35

Forderungen gegenüber Kunden 18 182 21 043 −2 861 −13,60

Hypothekarforderungen 1 148 764 1 146 761 2 003 0,17

Handelsgeschäft 14 49 −35 −71,43

Positive Wiederbeschaffungswerte derivativer Finanzinstrumente 56 84 −28 −33,33

Finanzanlagen 53 059 52 013 1 046 2,01

Aktive Rechnungsabgrenzungen 420 420 0 0,00

Beteiligungen 7 251 7 311 −60 −0,82

Sachanlagen 54 526 57 334 −2 808 −4,90

Immaterielle Werte 819 905 −86 −9,50

Sonstige Aktiven 1 031 118 913 773,73

Total Aktiven 1 405 914 1 392 574 13 340 0,96

Total nachrangige < 0 0 0 0,00

davon mit Wandlungspflicht und/oder Forderungsverzicht 0 0 0 0,00

Entwicklung der Reserven (nach Gewinnverwendung)
in CHF Mio.
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Erfolgsrechnung 

2025 2024 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Erfolg aus dem Zinsengeschäft

Zins- und Diskontertrag 15 543 19 881 −4 338 −21,82

Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen 0 0 0 0,00

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen 384 371 13 3,50

Zinsaufwand −4 319 −6 818 2 499 −36,65

Brutto-Erfolg Zinsengeschäft 11 608 13 434 −1 826 −13,59

Veränderungen von ausfallrisikobedingten Wertberichtigungen 
sowie Verluste aus dem Zinsengeschäft 191 −45 236 −524,44

Subtotal Netto-Erfolg Zinsengeschäft 11 799 13 389 −1 590 −11,88

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft

Kommissionsertrag Wertschriften- und Anlagegeschäft 2 638 2 203 435 19,75

Kommissionsertrag Kreditgeschäft 4 5 −1 −20,00

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft 763 1 015 −252 −24,83

Kommissionsaufwand −297 − 272 −25 9,19

Subtotal Erfolg Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft 3 108 2 951 157 5,32

Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-Option 596 622 −26 −4,18

Übriger ordentlicher Erfolg

Erfolg aus Veräusserung von Finanzanlagen 13 8 5 62,50

Beteiligungsertrag 226 208 18 8,65

Liegenschaftenerfolg 1 880 1 931 −51 −2,64

Anderer ordentlicher Ertrag 1 30 −29 −96,67

Anderer ordentlicher Aufwand −15 − 7 −8 114,29

Subtotal übriger ordentlicher Erfolg 2 105 2 170 −65 −3,00

Geschäftsaufwand

Personalaufwand −7 767 − 7 972 205 −2,57

Sachaufwand −5 404 − 5 400 −4 0,07

Subtotal Geschäftsaufwand −13 171 − 13 372 201 −1,50

Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Abschreibungen auf 
Sachanlagen und immateriellen Werten −2 347 − 2 404 57 −2,37

Veränderungen von Rückstellungen und übrigen Wertberichti- 
gungen sowie Verluste 63 − 52 115 −221,15

Geschäftserfolg 2 153 3 304 −1151 −34,84

Ausserordentlicher Ertrag 2 007 14 1 993 14 235,71

Ausserordentlicher Aufwand 0 0 0 0,00

Veränderungen von Reserven für allgemeine Bankrisiken −1 400 0 −1 400 0,00

Steuern −1 068 − 1 120 52 −4,64

Gewinn 1 692 2 198 −506 −23,02

Gewinnverwendung

2025 2024 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Gewinn 1 692 2 198 −506 −23,02

Gewinnvortrag 0 0 0 0,00

Bilanzgewinn 1 692 2 198 −506 −23,02

Zuweisung an die gesetzliche Gewinnreserve −1 389 − 1 893 504 −26,62

Ausschüttung auf dem Genossenschaftskapital −303 − 305 2 −0,66

Gewinnvortrag 0 0 0 0,00

Entwicklung des Brutto-Erfolgs Zinsengeschäft
in CHF 1000

Entwicklung der Geld- und Kapitalmarktzinsen
in %

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

SARON (Libor bis 2021)

 3 Monate − 0,71 − 0,69 − 0,76 − 0,75 1,02 1,660 0,380 − 0,079

Swap-Sätze

 5 Jahre − 0,27 − 0,44 − 0,56 − 0,23 1,85 1,073 0,183  0,323

 10 Jahre 0,29 − 0,11 − 0,28 0,09 2,08 1,163 0,393 0,663
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FIRMA, RECHTSFORM UND SITZ DER BANK

Die Bank Thalwil Genossenschaft ist eine Genossenschaft 

mit Sitz in Thalwil. Sie unterhält Geschäftsstellen in Adlis-

wil, Kilchberg und Langnau am Albis.

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Grundlagen

Die Buchführungs-, Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-

sätze richten sich nach dem Obligationenrecht, den Schwei-

zer Rechnungslegungsvorschriften für Banken, wie sie aus 

dem Bankengesetz, dessen Verordnung, der Rechnungsle-

gungsverordnung FINMA und den Ausführungsbestimmun-

gen der FINMA hervorgehen, sowie den statutarischen Be-

stimmungen.

Allgemeine Grundsätze

Die Bank Thalwil Genossenschaft erstellt einen statutari-

schen Einzelabschluss mit zuverlässiger Darstellung. Dar-

in wird die wirtschaftliche Lage so dargestellt, dass sich 

Dritte ein zuverlässiges Urteil bilden können. 

Aktiven, Verbindlichkeiten und Ausserbilanzgeschäfte 

werden in der Regel einzeln bewertet. 

Die Buchführung und Rechnungslegung erfolgt in Lan-

deswährung (Schweizer Franken). 

Werden in der Berichtsperiode Fehler aus früheren Peri-

oden entdeckt, werden diese in der Berichtsperiode erfolgs-

wirksam über die ordentlichen Positionen der Erfolgsrech-

nung korrigiert. Die Korrektur über die Positionen «Ausser-

ordentlicher Aufwand» oder «Ausserordentlicher Ertrag» 

ist bei betriebsfremden Geschäftsvorfällen zulässig. 

Erfassung und Bilanzierung

Wir erfassen sämtliche Geschäftsvorfälle am Abschlusstag 

in den Büchern der Bank und berücksichtigen sie ab diesem 

Zeitpunkt für die Erfolgsermittlung. Die Bilanzierung der 

abgeschlossenen, aber noch nicht erfüllten Kassageschäf-

te erfolgt nach dem Abschlusstagprinzip. Die abgeschlos-

senen Termingeschäfte werden bis zum Erfüllungstag als 

Ausserbilanzgeschäfte ausgewiesen. Ab dem Erfüllungs-

tag werden die Geschäfte in der Bilanz ausgewiesen.

Umrechnung von Fremdwährungen

Die Umrechnung von Bilanzpositionen, die in Fremdwäh-

rung geführt werden, erfolgt nach der Stichtagskurs- 

Methode. Transaktionen in fremder Währung werden zum 

Tageskurs der Transaktion umgerechnet. Effekte aus 

Fremdwährungsanpassungen werden in der Erfolgsrech-

nung (Position «Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der 

Fair-Value-Option») erfasst. 

Für die Währungsumrechnung per Bilanzstichtag wur-

den folgende Fremdwährungskurse verwendet:

Währung 2025 2024

USD 0,793 0,906

EUR 0,931 0,938

GBP 1,067 1,135

Flüssige Mittel

Flüssige Mittel werden zum Nominalwert erfasst.

Forderungen gegenüber Banken sowie Verpflichtungen 

gegenüber Banken

Forderungen gegenüber Banken werden zum Nominalwert 

abzüglich notwendiger Wertberichtigungen für Ausfallrisi-

ken erfasst. Verpflichtungen gegenüber Banken werden 

zum Nennwert bilanziert.

Edelmetallguthaben bzw. Edelmetallverpflichtungen 

auf Metallkonten werden zum Fair Value bewertet, sofern 

das entsprechende Edelmetall an einem preiseffizienten 

und liquiden Markt gehandelt wird.

Forderungen aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften 

sowie Verpflichtungen aus Wertpapierfinanzierungs- 

geschäften

Die ausgetauschten Barbeträge werden bilanzwirksam 

zum Nominalwert erfasst. Die Übertragung von Wertschrif-

ten löst keine bilanzwirksame Verbuchung aus, wenn die 

übertragende Partei wirtschaftlich die Verfügungsmacht 

über die mit den Wertschriften verbundenen Rechte behält. 

Die Weiterveräusserung von erhaltenen Wertschriften wird 

bilanzwirksam erfasst und als nicht-monetäre Verpflich-

tung zum Fair Value bilanziert.

Forderungen gegenüber Kunden und Hypothekar- 

forderungen

Diese Positionen werden zum Nominalwert abzüglich not-

wendiger Wertberichtigungen für Ausfallrisiken erfasst.

AnhangEigenkapitalnachweis

in CHF 1000
Gesellschafts- 

kapital
Gesetzliche 

Gewinnreserve

Reserven für 
allgemeine 

Bankrisiken

Freiwillige  
Gewinn- 

reserven und  
Gewinnvortrag

Perioden
erfolg Total

Eigenkapital am Anfang 
der Berichtsperiode 3 450 89 107 40 300 0 2 198 135 055

Gewinnverwendung

Zuweisung an gesetzliche  
Gewinnreserven 0 1 893 0 0 −1 893 0

Dividende 0 0 0 0 −305 −305

Nettoveränderung des  
Gewinnvortrages 0 0 0 0 0 0

Kapitalerhöhung 78 0 0 0 0 78

Kapitalherabsetzung −104 0 0 0 0 −104

Zuweisung an Reserven für 
allgemeine Bankrisiken 0 0 2 450 0 0 2 450

Gewinn 0 0 0 0 1 692 1 692

Eigenkapital am Ende der  
Berichtsperiode 3 424 91 000 42 750 0 1 692 138 866
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Wertberichtigungen für Ausfallrisiken

Für alle erkennbaren Verlustrisiken werden nach dem Vor-

sichtsprinzip Wertberichtigungen für Ausfallrisiken gebil-

det. Eine Wertminderung liegt vor, wenn der voraussicht-

lich einbringbare Betrag (inklusive Berücksichtigung der 

Sicherheiten) den Buchwert der Forderung unterschreitet. 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken werden direkt von 

den entsprechenden Aktivpositionen abgezogen. Wertbe-

richtigungen werden für gefährdete und nicht gefährdete 

Forderungen gebildet.

Gefährdet sind Forderungen, bei denen es unwahr-

scheinlich ist, dass der Schuldner seinen zukünftigen Ver-

pflichtungen nachkommen kann. Gefährdete Forderungen 

sind ebenso wie allfällige Sicherheiten zum Liquidations-

wert zu bewerten und unter Berücksichtigung der Bonität 

des Schuldners wertzuberichtigen. Die Bewertung erfolgt 

auf Einzelbasis und die Wertminderung wird durch Einzel-

wertberichtigungen abgedeckt. 

Gefährdete Forderungen werden als wieder vollwertig 

eingestuft, wenn die ausstehenden Kapitalbeträge und Zin-

sen wieder gemäss den vertraglichen Vereinbarungen ge-

leistet und weitere Bonitätskriterien erfüllt werden.

Bei nicht gefährdeten Forderungen erfolgt die Ermitt-

lung der Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken 

basierend auf festgelegten historischen Erfahrungswer-

ten. Die Berechnung erfolgt nach einem systematischen 

Ansatz auf Einzelbasis. 

Wenn eine Forderung als ganz oder teilweise unein-

bringlich eingestuft oder ein Forderungsverzicht gewährt 

wird, erfolgt die Ausbuchung der Forderung zulasten der 

entsprechenden Wertberichtigung.

Für weitere Ausführungen im Zusammenhang mit den 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken wird auf den Ab-

schnitt «Erläuterung der angewandten Methoden zur Iden-

tifikation von Ausfallrisiken und zur Festlegung des Wert-

berichtigungsbedarfs» verwiesen.

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen werden zum Nenn-

wert bilanziert. 

Edelmetallverpflichtungen auf Metallkonten werden zum 

Fair Value bewertet, sofern das entsprechende Edelmetall an 

einem preiseffizienten und liquiden Markt gehandelt wird.

Handelsgeschäft und Verpflichtungen aus Handels- 

geschäften

Als Handelsgeschäft gelten Positionen, die aktiv bewirtschaf-

tet werden, um von Marktpreisschwankungen zu profitieren. 

Bei Abschluss einer Transaktion wird die Zuordnung zum 

Handelsgeschäft festgelegt und entsprechend dokumentiert.

Positionen des Handelsgeschäftes werden grundsätz-

lich zum Fair Value bewertet. Bezüglich Fair Value stützen 

wir uns ausschliesslich auf einen an einem preiseffizienten 

und liquiden Markt gestellten Preis ab. 

Ist ausnahmsweise kein Fair Value ermittelbar, erfolgt 

die Bewertung und Bilanzierung zum Niederstwertprinzip. 

Die aus der Veräusserung oder der Bewertung resultie-

renden Kursgewinne bzw. -verluste werden über die Position 

«Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der Fair-Value- 

Option» verbucht. Zins- und Dividendenerträge aus Han-

delsbeständen in Wertschriften schreiben wir der Position 

«Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen» gut. 

Auf die Verrechnung der Refinanzierung der im Handelsge-

schäft eingegangenen Positionen mit dem Zinsengeschäft 

wird verzichtet. Der Primärhandelserfolg aus dem Wert-

schriftenemissionsgeschäft wird in der Position «Erfolg aus 

dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-Option» verbucht. 

Positive und negative Wiederbeschaffungswerte 

derivativer Finanzinstrumente (Derivate)

Alle derivativen Finanzinstrumente werden zum Fair Value 

bewertet. Der Bewertungserfolg von Handelsgeschäften 

wird erfolgswirksam in der Position «Erfolg aus dem Han-

delsgeschäft und der Fair-Value-Option» erfasst. Der Be-

wertungserfolg von Absicherungsinstrumenten wird im 

Ausgleichskonto erfasst, sofern keine Wertanpassung im 

Grundgeschäft verbucht wird. Wird bei einem Absiche-

rungsgeschäft eine Wertanpassung im Grundgeschäft ver-

bucht, ist die Wertänderung des Absicherungsgeschäfts 

über die gleiche Erfolgsposition zu erfassen. Im Falle von 

«Macro Hedges» im Zinsengeschäft kann der Saldo entwe-

der in der Position «Zins- und Diskontertrag» oder in der 

Position «Zinsaufwand» erfasst werden.

Den Erfolg aus den für das Bilanzstrukturmanagement 

zur Bewirtschaftung der Zinsänderungsrisiken eingesetz-

ten Derivaten ermitteln wir nach der «Accrual Methode». 

Dabei grenzen wir die Zinskomponente nach der Zinses-

zinsmethode über die Laufzeit bis zur Endfälligkeit ab. Die 

aufgelaufenen Zinsen auf der Absicherungsposition wei-

sen wir im «Ausgleichskonto» unter der Position «Sonstige 

Aktiven» bzw. «Sonstige Passiven» aus. 

Beim vorzeitigen Verkauf eines nach der «Accrual Me-

thode» erfassten Zinsabsicherungsgeschäftes werden rea-

lisierte Gewinne und Verluste, welche der Zinskomponente 

entsprechen, nicht sofort vereinnahmt, sondern über die 

Restlaufzeit bis zur Endfälligkeit des Geschäftes abgegrenzt.

Absicherungsgeschäfte, bei denen die Absicherungs-

beziehung ganz oder teilweise nicht mehr wirksam ist, be-

handeln wir im Umfang des nicht wirksamen Teils wie 

Handelsgeschäfte.

Finanzanlagen

Bei Schuldtiteln mit der Absicht zur Haltung bis zur Endfäl-

ligkeit erfolgt die Bewertung und Bilanzierung zum Anschaf-

fungswert mit Abgrenzung des Agios bzw. Disagios (Zins-

komponente) über die Laufzeit («Accrual Methode»). Ausfall-

risikobedingte Wertveränderungen werden sofort zu Lasten 

der Position «Veränderungen von ausfallrisikobedingten 

Wertberichtigungen sowie Verluste aus dem Zinsenge-

schäft» verbucht. Werden Schuldtitel vor der Endfälligkeit 

veräussert oder vorzeitig zurückbezahlt, werden realisierte 

Gewinne und Verluste, welche der Zinskomponente entspre-

chen, nicht sofort vereinnahmt, sondern über die Restlauf-

zeit bis zur Endfälligkeit des Geschäftes abgegrenzt.

Die Bewertung von Schuldtiteln ohne Absicht zur Hal-

tung bis zur Endfälligkeit (zur Veräusserung bestimmt) er-

folgt nach dem Niederstwertprinzip. 

Beteiligungstitel, Anteile von kollektiven Kapitalanlagen, 

eigene physische Edelmetallbestände sowie aus dem Kre-

ditgeschäft übernommene und zur Veräusserung bestimm-

te Liegenschaften werden zum Niederstwert bewertet. Bei 

aus dem Kreditgeschäft übernommenen und zur Veräusse-

rung bestimmten Liegenschaften wird der Niederstwert 

als der tiefere des Anschaffungswertes oder Liquidations-

wertes bestimmt. Die physischen Edelmetallbestände für 

das Schaltergeschäft werden zum Fair Value bewertet und 

bilanziert.

Bei Strukturierten Produkten in einfachen Verhältnis-

sen wird aus Wesentlichkeitsgründen auf eine getrennte 

Bewertung von Basisinstrument und Derivat verzichtet. Die 

Bewertung erfolgt zum Niederstwert.

Bei Finanzanlagen, die zum Niederstwertprinzip bewer-

tet werden, wird eine Zuschreibung bis höchstens zu den 

Anschaffungskosten verbucht, sofern der unter den An-

schaffungswert gefallene Fair Value in der Folge wieder 

steigt. Der Saldo der Wertanpassungen wird über die Posi-

tionen «Anderer ordentlicher Aufwand» bzw. «Anderer 

ordentlicher Ertrag» verbucht.

Bei Veräusserung von Finanzanlagen, die nach dem Nie-

derstwertprinzip bewertet werden, wird der gesamte reali-

sierte Erfolg über die Position «Erfolg aus Veräusserung 

von Finanzanlagen» verbucht.

Beteiligungen

Als Beteiligungen gelten im Eigentum der Bank befindliche 

Anteile an Gesellschaften mit Infrastrukturcharakter sowie 

Beteiligungstitel, die mit der Absicht der dauernden Anlage 

gehalten werden, unabhängig des stimmberechtigten An-

teils. Beteiligungen werden einzeln bewertet. Als gesetzli-

cher Höchstwert gilt der Anschaffungswert abzüglich be-

triebswirtschaftlich notwendiger Wertberichtigungen. 

Die Werthaltigkeit der Beteiligungen wird an jedem 

Bilanzstichtag überprüft. Allenfalls sind zusätzliche Wert-

beeinträchtigungen («Impairment») in der Erfolgsrechnung 

(Position «Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Ab-

schreibungen auf Sachanlagen und immateriellen Werten») 

zu verbuchen. Eine Zuschreibung aus (teilweisem) Wegfall 

einer Wertbeeinträchtigung wird in der Position «Ausser

ordentlicher Ertrag» erfasst.

Sachanlagen

Investitionen in neue Sachanlagen werden aktiviert, wenn sie 

einen Netto-Marktwert oder Nutzwert haben, während mehr 

als einer Rechnungsperiode genutzt werden können und die 

Aktivierungsuntergrenze übersteigen. 

Investitionen in bestehenden Sachanlagen werden akti

viert, wenn dadurch der Markt- oder Nutzwert nachhaltig 

erhöht oder die Lebensdauer wesentlich verlängert wird 

und sie die Aktivierungsuntergrenze übersteigen. 

Sachanlagen werden einzeln bewertet und zu Anschaf-

fungs- oder zu Herstellkosten erfasst. Bei der Folgebewer-

tung werden Sachanlagen zu Anschaffungskosten, abzüglich 

der kumulierten Abschreibungen, bilanziert. 

Die Abschreibungen erfolgen linear bis zur Aktivierungs-

untergrenze bzw. den steuerlichen Mindestaktivierungs

kriterien. Die geschätzte Nutzungsdauer für die einzelnen 

Sachanlagekategorien ist wie folgt: 

	– Bankgebäude und andere Liegenschaften max. 50 Jahre

	– Technische Installationen max. 10 Jahre

	– Sonstige Sachanlagen max. 5 Jahre

	– Software, Informatik- und Kommunikationsanlagen 

max. 3 Jahre

Die Werthaltigkeit der Sachanlagen wird an jedem Bilanz-

stichtag überprüft. Allenfalls sind zusätzliche Wertbeein-

trächtigungen («Impairment») in der Erfolgsrechnung (Posi-

tion «Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Abschrei-

bungen auf Sachanlagen und immateriellen Werten») zu 

verbuchen. Eine Zuschreibung aus (teilweisem) Wegfall 

einer Wertbeeinträchtigung wird in der Position «Ausser

ordentlicher Ertrag» erfasst.

Realisierte Gewinne aus der Veräusserung von Sach-

anlagen werden über die Position «Ausserordentlicher Er-

trag» verbucht, realisierte Verluste über «Ausserordentli-

cher Aufwand». 

Immaterielle Werte

Erworbene immaterielle Werte werden aktiviert, wenn sie 

über mehrere Jahre einen für die Bank messbaren Nutzen 

bringen werden. Selbst erarbeitete immaterielle Werte wer-

den nicht aktiviert. 
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Immaterielle Werte werden einzeln bewertet. Der akti-

vierbare immaterielle Wert darf höchstens zu Anschaf-

fungskosten erfasst werden. Bei der Folgebewertung wer-

den immaterielle Werte zu Anschaffungskosten, abzüglich 

der kumulierten Abschreibungen, bilanziert.

Bei der Bilanzierung immaterieller Werte muss die zu-

künftige Nutzungsdauer vorsichtig geschätzt werden. Imma-

terielle Werte werden planmässig linear maximal über die 

geschätzte Nutzungsdauer abgeschrieben. Die geschätzte 

Nutzungsdauer für die einzelnen Kategorien von immateriel-

len Werten ist wie folgt: 

	– Patente, Lizenzen, Projekte und übrige immaterielle 

Werte max. 3 Jahre

Die Werthaltigkeit der immateriellen Werte wird an jedem 

Bilanzstichtag überprüft. Allenfalls sind zusätzliche Wert-

beeinträchtigungen («Impairment») in der Erfolgsrechnung 

(Position «Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Ab-

schreibungen auf Sachanlagen und immateriellen Werten») 

zu verbuchen. 

Kassenobligationen

Kassenobligationen werden zum Nennwert bilanziert.

Anleihen und Pfandbriefdarlehen

Anleihen und Pfandbriefdarlehen werden zum Nominalwert 

erfasst. Voreinzahlungskommissionen im Zusammenhang 

mit Pfandbriefdarlehen werden als Zinskomponenten erach-

tet und über die Laufzeit des jeweiligen Pfandbriefdarlehens 

abgegrenzt («Accrual Methode»). 

Rückstellungen

Eine Rückstellung ist eine auf einem Ereignis in der Ver-

gangenheit begründete wahrscheinliche Verpflichtung, 

deren Höhe und / oder Fälligkeit ungewiss, aber verlässlich 

schätzbar ist. 

Die Höhe der Rückstellung wird aufgrund einer Analyse 

des jeweiligen Ereignisses in der Vergangenheit sowie auf-

grund von nach dem Bilanzstichtag eingetretenen Ereignis-

sen bestimmt, sofern diese zur Klarstellung des Sachverhalts 

beitragen. Der Betrag ist nach wirtschaftlichem Risiko abzu-

schätzen, wobei dieses so objektiv wie möglich berücksichtigt 

wird. Übt der Faktor Zeit einen wesentlichen Einfluss aus, ist 

der Rückstellungsbetrag zu diskontieren. Die Höhe der Rück-

stellung hat dem Erwartungswert der zukünftigen Mittel

abflüsse zu entsprechen. Sie hat die Wahrscheinlichkeit und 

die Verlässlichkeit dieser Geldabflüsse zu berücksichtigen.

Für erkennbare Verlustrisiken bei Ausserbilanzgeschäf-

ten in den Positionen «Eventualverpflichtungen» und «Unwi-

derrufliche Zusagen» werden nach Bedarf Rückstellungen 

für Ausfallrisiken gebildet. Für nicht beanspruchte Kredit

limiten bei Kontokorrentkrediten werden ebenfalls Rückstel-

lungen für Ausfallrisiken gebucht.

Die Unterposition «Übrige Rückstellungen» kann stille 

Reserven enthalten. 

Für weitere Ausführungen im Zusammenhang mit den 

Rückstellungen wird auf den Abschnitt «Erläuterung der an-

gewandten Methoden zur Identifikation von Ausfallrisiken und 

zur Festlegung des Wertberichtigungsbedarfs» verwiesen.

Vorsorgeverpflichtungen

Wirtschaftliche Auswirkungen aus Vorsorgeeinrichtungen 

auf die Bank sind entweder wirtschaftlicher Nutzen oder 

wirtschaftliche Verpflichtungen. Die Ermittlung der wirt-

schaftlichen Auswirkungen erfolgt grundsätzlich auf der 

Basis der finanziellen Situation der Vorsorgeeinrichtungen, 

an welche die Bank angeschlossen ist. 

Bei einer Unterdeckung besteht dann eine wirtschaftli-

che Verpflichtung, wenn die Bedingungen für die Bildung 

einer Rückstellung gegeben sind.

Bei einer Überdeckung besteht ein wirtschaftlicher Nut-

zen, wenn es zulässig und beabsichtigt ist, diese zur Sen-

kung der Arbeitgeberbeiträge einzusetzen oder ausserhalb 

von reglementarischen Leistungen für einen anderen wirt-

schaftlichen Nutzen des Arbeitgebers zu verwenden. 

Die gegenüber den angeschlossenen Vorsorgeeinrichtun-

gen geschuldeten Arbeitgeberbeiträge werden laufend in der 

Erfolgsrechnung (Position «Personalaufwand») verbucht. 

Steuern

Die laufenden Ertrags- und Kapitalsteuern auf dem ent-

sprechenden Periodenerfolg und dem massgebenden 

Kapital werden in Übereinstimmung mit den jeweiligen 

steuerlichen Ermittlungsvorschriften errechnet. Verpflich-

tungen aus laufenden Ertrags- und Kapitalsteuern sind 

unter der Position «Passive Rechnungsabgrenzungen» 

ausgewiesen. 

Latente Ertragssteuern werden nicht ermittelt und er-

fasst. 

Reserven für allgemeine Bankrisiken

Die Bilanzierung erfolgt zum Nennwert. Die Reserven für all-

gemeine Bankrisiken sind versteuert und sind Bestandteil 

des Eigenkapitals.

Transaktionen mit Beteiligten

Transaktionen mit Beteiligten in ihrer Eigenschaft als Betei-

ligte werden zum Fair Value erfasst. 

Ausserbilanzgeschäfte

Ausserbilanzgeschäfte werden zum Nominalwert erfasst. 

Für erkennbare Verlustrisiken werden auf der Passivseite 

der Bilanz Rückstellungen gebildet. 

Änderung der Bilanzierungs- und Bewertungs- 

grundsätze

Im Geschäftsjahr 2025 gab es keine Änderungen.

RISIKOMANAGEMENT

Die Bank ist, wie andere Finanzinstitute, verschiedenen 

bankspezifischen Risiken ausgesetzt: Kredit-, Markt- und 

Liquiditätsrisiken sowie operationellen und rechtlichen Risi

ken. Die Überwachung, das Erkennen, Messen und Steuern 

dieser Risiken hat bei der Bank einen hohen Stellenwert.

Oberstes Ziel der Bank ist die Erhaltung der erstklassi-

gen Bonität und des guten Rufes. Die Risikotragfähigkeit 

wird so festgelegt, dass selbst beim Eintreten diverser ne-

gativer Ereignisse die gesetzlich erforderlichen Eigenmittel 

jederzeit erhalten bleiben.

Die Kernelemente des Risikomanagements sind:

	– eine umfassende Risikopolitik;

	– die Verwendung anerkannter Grundsätze zur Risiko-

messung und -steuerung;

	– die Definition verschiedener Risikolimiten mit entspre-

chender Überwachung und Berichterstattung;

	– die Sicherstellung einer zeitgerechten und umfassen-

den Berichterstattung über sämtliche Risiken;

	– die Allokation ausreichender finanzieller und personel-

ler Mittel für den Risikomanagement-Prozess sowie

	– die Förderung des Risikobewusstseins auf allen Füh-

rungsstufen.

Der Verwaltungsrat ist das oberste Organ der Risiko

management-Organisation. Er legt die Risikopolitik fest 

und definiert darin Risikophilosophie, Risikomessung und 

Risikosteuerung. Der Verwaltungsrat genehmigt die strate-

gischen Risikolimiten basierend auf der Risikotragfähigkeit 

und überwacht deren Einhaltung sowie die Umsetzung der 

Risikopolitik. Zur Wahrnehmung seiner Überwachungs-

funktion erhält der Verwaltungsrat quartalsweise einen 

ausführlichen Risikoreport. Das interne Berichtswesen 

stellt eine angemessene Berichterstattung auf allen Stufen 

sicher.

Die Geschäftsleitung ist für die Ausführung der Weisun-

gen des Verwaltungsrats zuständig. Sie sorgt für den Auf-

bau einer angemessenen Risikomanagement-Organisation 

sowie den Einsatz adäquater Systeme für die Risikoüber-

wachung. Sie teilt die durch den Verwaltungsrat genehmig-

ten Limiten den einzelnen Organisationseinheiten zu und 

delegiert entsprechende Kompetenzen. Eine angemessene 

Berichterstattung auf allen Stufen wird mit dem internen 

Berichtswesen sichergestellt. Die Risikokontrolle über-

wacht die Limiteneinhaltung sowie die regulatorischen Vor-

gaben. Zusätzlich koordiniert die Risikokontrolle die Be-

richterstattung über alle Risiken.

Kreditrisiko

Kundenausleihungen

Die Überwachung der Kreditrisiken beruht auf drei Stufen:

	– Gewährleistung etablierter Prozesse und Instrumente 

für eine vertiefte Beurteilung des Kreditrisikos und 

damit für qualitativ hochstehende Kreditentscheide;

	– die Risikopositionen werden durch ausgewiesene 

Fachleute eng überwacht und durch Limiten begrenzt;

	– periodische Beurteilung der Entwicklung der Branchen 

und des Kreditportfolios.

Die Verkaufsverantwortung und die Verantwortung für  

den Kreditentscheid sind getrennt. Kreditkompetenzträger 

sind die Abteilung Kredite bzw. die Geschäftsleitung. Für 

Kredite mit reduziertem und überschaubarem Risiko 

(Standardgeschäfte) können Bewilligungskompetenzen an 

Kundenberatende delegiert werden. Der Verwaltungsrat 

ist für die Genehmigung von Grosskrediten und Organ

krediten zuständig. Diese Kreditentscheide können nur  

innerhalb der bankintern festgelegten Parameter im vor-

definierten Entscheidungsprozess vorgenommen werden. 

Die von den Kundenberatenden unabhängige Abteilung 

Kredite verarbeitet die bewilligten Kredite und ist auch für 

die Schlusskontrolle verantwortlich.

Die Kreditpolitik der Bank bildet die Grundlage der Kre-

ditrisikobewirtschaftung und -kontrolle. Sie äussert sich 

insbesondere zu den Kreditvoraussetzungen und zur Kre-

ditüberwachung. Wesentliche Aspekte sind dabei Kenntnis 

des Kreditzwecks, Integrität des Kunden und Transparenz, 

Plausibilität, Tragbarkeit und Verhältnismässigkeit des Ge-

schäfts. Die Kreditpolitik wird regelmässig überprüft und 

durch detaillierte interne Weisungen und Prozessbeschrei-

bungen ergänzt.

Bei der Bonitätsbeurteilung, mit welcher die Kreditwür-

digkeit und die Kreditfähigkeit nach einheitlichen Kriterien 

beurteilt werden, steht das Rating im Mittelpunkt. Das Rating 

stellt die Risikoeinschätzung dar und misst die Ausfallwahr-

scheinlichkeit der einzelnen Kundenpositionen. Angewendet 

wird das Rating grundsätzlich auf alle Kreditkunden. Die Bank 

führt drei Rating-Modelle für die Kundensegmente Privatkun-

den, Firmenkunden und Immobiliengesellschaften. Das Ra-
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ting dient auch zur Festsetzung risikogerechter Konditionen.

Die Bank verwendet 13 Rating-Klassen, wobei jede 

Klasse einer festen Ausfallwahrscheinlichkeit zugeordnet 

ist. Die Rating-Systematik beruht auf einem mathematisch /

statistischen Modell, welches den Kreditentscheid unter-

stützt. Bei der Beurteilung der finanziellen Faktoren stehen 

die Ertragskraft, die Angemessenheit der Verschuldung 

und die Liquidität im Vordergrund. In die Beurteilung flies

sen neben quantitativen Faktoren auch qualitative Merk

male des Kreditnehmers ein.

Das Kreditengagement gegenüber Gegenparteien wird 

durch Kreditlimiten begrenzt. Dabei werden für die Ermitt-

lung der maximalen Kredithöhe eine Vielzahl von Finanz

parametern berücksichtigt. Der Grundsatz «Cashflow vor 

Substanz» gilt auch für die Kreditengagements gegenüber 

Privatkunden. Bei den Belehnungssätzen der Sicherheiten 

gelten die banküblichen Standards. Jede Belehnung im 

Grundpfandkreditgeschäft basiert auf einer aktuellen Be-

wertung. Bewertungen erfolgen immer in Abhängigkeit von 

der jeweiligen Objektnutzung. Bei gefährdeten Forderun-

gen dient der Liquidationswert der Sicherheiten als Beleh-

nungsbasis. Die maximal mögliche Finanzierung wird durch 

die bankintern gültigen Belehnungssätze sowie durch die 

Tragbarkeit bestimmt. Die regulatorisch vorgegebenen 

Amortisationsfristen werden konsequent eingehalten; je 

nach Risiko werden zusätzliche Amortisationen festgelegt.

Die Kreditpositionen und Sicherheiten werden in einem 

bankintern festgelegten Rhythmus neu beurteilt und gege-

benenfalls wertberichtigt.

Gegenparteirisiken im Interbankengeschäft

Im Interbankengeschäft und bei der Handelstätigkeit wird 

zur Bewirtschaftung der Gegenpartei- bzw. der Ausfallrisi-

ken ein mehrstufiges Limitensystem verwendet. Die Bank 

arbeitet grundsätzlich nur mit erstklassigen Gegenpar

teien zusammen. Vor dem Eingehen einer Geschäftsbezie-

hung mit einer Gegenpartei im Interbankengeschäft führt 

die Bank eine umfassende Beurteilung des Gegenpartei

risikos durch. Die Risikokontrolle überwacht die Einhaltung 

der Limiten.

Die Überprüfung der angemessenen Einstufung der Ge-

genpartei und damit auch der Höhe der Limite erfolgt in der 

Regel auf jährlicher Basis. Bei extremen Marktereignissen 

wird eine tägliche Lagebeurteilung vorgenommen, um ohne 

Verzug auf erhöhte Risikosituationen reagieren zu können.

Zinsänderungsrisiko

Da die Bank stark im Bilanzgeschäft engagiert ist, können 

Zinsänderungsrisiken einen beträchtlichen Einfluss auf die 

Zinsmarge haben. Das Zinsrisiko entsteht vor allem durch 

das Ungleichgewicht zwischen den Fristen der Aktiven und 

Passiven. Die Messung und Steuerung der daraus resultie-

renden Risiken ist von grosser Bedeutung. Diese erfolgt im 

Rahmen des Asset- und Liability-Managements (ALM) 

durch das Risk Committee der Bank (RISCO), das aus den 

Mitgliedern der Geschäftsleitung, dem Leiter Anlagen + 

Vorsorge und dem Leiter Kredite besteht.

Die Risikomanagement-Funktion betreibt das ALM-

System und misst anhand der Duration-Berechnungen die 

potenziellen Auswirkungen der Marktrisiken auf die Er-

tragslage und das Eigenkapital der Bank. Die Duration 

übriger Bilanzpositionen mit variabler Zinsbindung wird 

produkteabhängig modelliert (repliziert). Die Analyse des 

wirtschaftlichen Umfeldes und die Erstellung daraus abge-

leiteter Zinsprognosen beinhaltet auch eine regelmässige 

Analyse der Einkommens- und Werteffekte. Je nach Ein-

schätzung der Zinsentwicklung kann das RISCO entspre-

chende Absicherungsmassnahmen innerhalb definierter 

Risikolimiten und innerhalb definierter Absicherungsstra-

tegien vornehmen. Zu diesem Zweck werden derivative 

Finanzinstrumente eingesetzt.

Daneben werden mittels Stressszenarien die Auswirkun-

gen nichtparalleler Veränderungen der Zinskurve beurteilt. 

Auch für das standardmässig verwendete Stressszenario 

existiert eine Limite, deren Einhaltung überwacht wird.

Andere Marktrisiken

Währungsrisiken

Mit dem Management der Währungsrisiken beabsichtigt die 

Bank, einen negativen Einfluss von Währungsveränderungen 

auf ihre Ertragslage zu minimieren. Grundsätzlich wird an-

gestrebt, Aktiven in Fremdwährung mit Passiven in Fremd-

währung auszugleichen.

Handelsgeschäft

Die Limiten für das Handelsbuch werden vom Verwaltungs-

rat bewilligt und periodisch auf deren Einhaltung überprüft. 

Basis für die Messung auf Gesamtbankebene bildet der ge-

wichtete Marktwert. Als Risikomass wird der vom Verwal-

tungsrat genehmigte Anrechnungssatz angewendet.

Liquidität

Die Liquiditätsstrategie der Bank wird vom RISCO erarbei-

tet und von der Geschäftsleitung sowie vom Verwaltungs-

rat genehmigt. Die Abteilung Finanzen stellt sicher, dass 

Limiten und Ziele eingehalten werden. Liquiditätsposition, 

Finanzierungssituation und Konzentrationsrisiken werden 

quartalsweise dem Risk Committee der Bank gemeldet. 

Die Liquiditäts- und Finanzierungslimiten werden jährlich 

durch die Geschäftsleitung und den Verwaltungsrat geneh-

migt. Dabei werden die aktuelle und geplante Geschäfts-

strategie und der Risikoappetit berücksichtigt.

Durch die Liquiditätsbewirtschaftung wird eine solide 

Liquiditätsposition angestrebt, damit die Bank ihre Zahlungs-

verpflichtungen jederzeit rechtzeitig erfüllen kann. Zudem 

wird das Finanzierungsrisiko über eine Optimierung der 

Bilanzstruktur gesteuert.

Der Liquiditätsnotfallplan bildet einen wichtigen Be-

standteil des Konzepts der Bank zum Krisenmanagement. 

Der Notfallplan umfasst eine Beurteilung der Finanzie-

rungsquellen in einem angespannten Marktumfeld, berück-

sichtigt Frühwarnindikatoren und Liquiditätskennzahlen 

und beschreibt Notfallverfahren. Mit einer Diversifizierung 

der Finanzierungsquellen wird für den Krisenfall vorge-

sorgt. Alle wesentlichen erwarteten Mittelflüsse und die 

Verfügbarkeit von erstklassigen Sicherheiten, welche zur 

Aufnahme zusätzlicher Liquidität eingesetzt werden könn-

ten, werden regelmässig überprüft.

Operationelle Risiken

Unter operationellen Risiken wird die Gefahr von Verlusten 

verstanden, die in Folge der Unangemessenheit oder des 

Versagens von internen Verfahren, Menschen und Syste-

men oder in Folge von externen Ereignissen eintreten.

Bei der Beurteilung der operationellen Risiken und 

Compliance-Risiken werden die direkten finanziellen Ver-

luste bewertet und die Folgen von Verlust von Kundenver-

trauen sowie Reputation mitberücksichtigt. Oberstes Ziel 

des operationellen Risikomanagements ist es, das Vertrau-

en der Kunden, der Genossenschafter und des Regulators 

sicherzustellen.

Die Risikoidentifikation geschieht anhand des Risikoin-

ventars. Die Beurteilung der im Risikoinventar identifizierten 

Ereignistypen erfolgt nach den Dimensionen Eintretens-

wahrscheinlichkeit und Auswirkung (Verlusthöhe). Die Risiko

kontrolle führt eine Datenbank über die Schadenfälle mit ein-

getretenen Verlusten. Für die Risikosteuerung werden die 

möglichen Verlustereignisse in verschiedene Risikogruppen 

eingeteilt und risikogerechte Massnahmen zur Minderung 

der Verlustpotenziale definiert.

Der Prüf- und Risikoausschuss des Verwaltungsrats 

überprüft jährlich die Politik über die operationellen Risi-

ken, welche zusammen mit konkretisierenden Weisungen 

als Grundlage für die Risikobewirtschaftung dienen. In den 

Bereichen Prozessmanagement, Informationssicherheit 

und Kontrollsysteme werden risikomindernde Massnah-

men implementiert. Dazu gehört auch die Sicherstellung 

des operativen Geschäftsbetriebs im Fall von internen und 

externen Schadensereignissen und Katastrophen.

Die Schlüsselkontrollen wurden nach einheitlichen Vor-

gaben dokumentiert. Alle Abteilungen der Banken führen in 

der Regel auf jährlicher Basis eine Beurteilung interner 

Kontrollprozesse durch, bei der sie die operationelle Wirk-

samkeit der Kontrollen beurteilen und allfällige Verbesse-

rungsmassnahmen ergreifen. Das Business Continuity 

Management wird jährlich auf Wirksamkeit getestet. Die 

Erkenntnisse aus diesen Überprüfungsmassnahmen wer-

den im Operational-Risk-Management-Ausschuss behan-

delt und mit der Geschäftsleitung und dem Prüf- und Risiko

ausschuss besprochen.

METHODEN ZUR IDENTIFIKATION VON AUSFALL

RISIKEN UND ZUR FESTLEGUNG DES WERT

BERICHTIGUNGSBEDARFS

Mit einem Rating-System gewährleistet die Bank eine risi-

koadäquate Konditionenpolitik. Die Überwachung der Aus-

fallrisiken während der gesamten Kreditdauer wird mit 

einer laufenden Aktualisierung der Kredit-Ratings und 

durch die regelmässige Kommunikation mit der Kund-

schaft sichergestellt. Das Rating-System umfasst dreizehn 

Stufen. Mit diesem System können die Risiken bei der Kre-

ditvergabe aufgrund der in Zukunft durchschnittlich zu er-

wartenden Verluste eingeschätzt werden.

Die Bank klassiert sämtliche Kundenausleihungen in 

eine der dreizehn Rating-Klassen. Die Ausleihungen der 

Klassen 11, 12 und 13 gelten als gefährdet und werden ein-

zeln wertberichtigt. Als Institut der Aufsichtskategorie 5 ist 

die Bank gemäss Art. 25 ReIV-FINMA verpflichtet, Wertbe-

richtigungen für Ausfallrisiken auf nicht gefährdeten Forde-

rungen für latente Ausfallrisiken zu bilden. Bei latenten 

Ausfallrisiken ist das Verlustereignis bereits eingetreten, 

kann aber noch keinem bestimmten Kreditnehmer zuge-

ordnet werden. Die Bank hat beschlossen, auf nicht gefähr-

deten Forderungen freiwillig Wertberichtigungen für inhä-

rente Ausfallrisiken zu bilden. Dabei handelt es sich um 

Wertberichtigungen für noch nicht eingetretene Verluste, 

die implizit in einem Kreditportfolio vorhanden sind. Wert-

berichtigungen für inhärente Ausfallrisiken werden für die 

Rating-Klassen 1 bis 10 gebildet.

Die Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken be-

rechnen sich aus dem aktuellen Engagement, der Verlust-

quote, welche die vorhandenen Sicherheiten und deren 

Wert berücksichtigt, und der Ausfallwahrscheinlichkeit je 

Rating-Klasse. Die Verlustquote ist der Anteil des zu erwar-

tenden Verlustes unter Berücksichtigung von vorhandenen 
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Sicherheiten beim potenziellen Zahlungsausfall. Die Be-

stimmung der Ausfallwahrscheinlichkeit erfolgt auf zeit-

punktbezogener Basis. Sie basiert auf statistisch ausge-

werteten, historischen Fällen und stellt daraus eine 

Prognose für die Zukunft anhand der heutigen Faktoren her. 

Darauf aufbauend werden die nachfolgenden Wertberichti-

gungssätze pro Rating-Klasse festgelegt:

Rating-
Klasse*

Wertberichtigungssatz Zuordnung / 
Klassierung

R1 0,15  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R2 0,50  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R3 1,50  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R4 3,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R5 5,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R6 8,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R7 12,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R8 20,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R9 35,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R10 67,50  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R11 100,00  % des ungedeckten Teils Gefährdete 
Forderungen

R12 100,00  % des ungedeckten Teils Gefährdete 
Forderungen

R13 100,00  % des ungedeckten Teils Gefährdete 
Forderungen

 * �gilt für die Rating-Modelle der Segmente Privatkunden, Firmenkunden 
sowie Immobiliengesellschaften

Wertberichtigungen und Rückstellungen für inhärente 

Ausfallrisiken können insbesondere in einer Krisensituati-

on für die Bildung von Einzelwertberichtigungen auf ge-

fährdete Forderungen und für Rückstellungen für Ausfall-

risiken von Ausserbilanzgeschäften verwendet werden, 

ohne dass die Wertberichtigungen und Rückstellungen für 

inhärente Ausfallrisiken sofort wieder aufgebaut werden.

Die Bank evaluiert bei einem ausserordentlich hohen 

Bedarf an Einzelwertberichtigungen für gefährdete Forde-

rungen, ob sie gebildete Wertberichtigungen und Rückstel-

lungen für inhärente Ausfallrisiken zur Deckung der not-

wendigen Einzelwertberichtigungen und -rückstellungen 

verwenden will.

Als ausserordentlich hoch wird der Bedarf an Einzel-

wertberichtigungen und -rückstellungen angesehen, wenn 

dieser Posten 5  % der Position «Brutto-Erfolg Zinsenge-

schäft» übersteigt.

Im Berichtsjahr wurden die gebildeten Wertberichti-

gungen und Rückstellungen nicht zur Deckung von Einzel-

wertberichtigungen und -rückstellungen verwendet. 

Führt die Verwendung von Wertberichtigungen und 

Rückstellungen für inhärente Ausfallrisiken ohne soforti-

gen Wiederaufbau zu einer Unterdeckung, wird diese 

Unterdeckung innerhalb von fünf Geschäftsjahren durch 

einen Wiederaufbau beseitigt. Am Ende des Berichtsjahres 

besteht keine Unterdeckung der Wertberichtigungen und 

Rückstellungen für inhärente Ausfallrisiken.

Für Kontokorrentkredite mit entsprechenden Kreditlimi-

ten, für welche eine Risikovorsorge notwendig ist und deren 

Benützung typischerweise häufigen und hohen Schwankun-

gen unterliegt, wird gemäss Option von Rz 16 bis 20 des 

FINMA-Rundschreibens 2020  /  1 «Rechnungslegung Banken» 

vorgegangen. Die erstmalige sowie spätere Bildung der Risi-

kovorsorge erfolgt gesamthaft (d. h. Wertberichtigungen für 

Ausfallrisiken für die effektive Benützung und Rückstellun-

gen für die nicht ausgeschöpfte Kreditlimite) über die Position 

«Veränderungen von ausfallrisikobedingten Wertberichti

gungen sowie Verluste aus dem Zinsengeschäft». Jeweils 

monatlich erfolgt danach eine erfolgsneutrale Umbuchung 

zwischen Wertberichtigungen und Rückstellungen, damit die 

veränderte Ausschöpfung der jeweiligen Kreditlimiten auch 

innerhalb der Bilanz korrigiert werden kann. Auflösungen 

von frei werdenden Wertberichtigungen oder Rückstellungen 

werden ebenfalls über die Position «Veränderungen von aus-

fallrisikobedingten Wertberichtigungen sowie Verluste aus 

dem Zinsengeschäft» vorgenommen.

Nicht als Zinsertrag zu vereinnahmen sind Zinsen (ein-

schliesslich Marchzinsen) und entsprechende Kommissio-

nen, die überfällig sind. Als solche gelten Zinsen und Kom-

missionen, die seit über 90 Tagen fällig, aber nicht bezahlt 

sind. Die überfälligen Zinsen werden nach dem Brutto

prinzip ermittelt. 

Im Fall von Kontokorrentkrediten gelten Zinsen und 

Kommissionen als überfällig, wenn die erteilte Kreditlimite 

seit über 90 Tagen überschritten ist.

BEWERTUNG DER DECKUNGEN

Bei der Schätzung von Sicherheiten stützen wir uns auf die 

internen Vorgaben ab, welche auf den Vorgaben der Schwei-

zerischen Bankiervereinigung basieren. Für die Ermittlung 

der Verkehrs- und Belehnungswerte bei den Grundpfändern 

kommen je nach Objektart verschiedene Werte zum Einsatz. 

Nachstehend geben wir einen Überblick über die verwende-

ten Grundlagen nach den wichtigsten Objektarten:

Objektart Grundlage für Belehnungswert

Selbstbewohntes Wohn
eigentum

Hedonischer Wert

Renditeobjekte Ertragswert

Selbst genutzte Gewerbe-
objekte / Industriebauten

Ertragswert 

Gemeinnütziger Wohn-
bauträger

Ertragswert

Landwirtschaftliche 
Liegenschaften

Landwirtschaftlicher Ertragswert

Bauland Marktwert

Der Belehnungswert entspricht jeweils höchstens dem 

Marktwert. Bei jeder Objektart wurden ausserdem maxi-

male Belehnungssätze vorgegeben. 

Bei gefährdeten Forderungen werden die jeweiligen 

Sicherheiten zum Liquidationswert bewertet. 

Die Werthaltigkeit der Sicherheiten wird im Rahmen 

des Wiedervorlagewesens der Bank in angemessenen 

Zeitabschnitten überprüft. 

GESCHÄFTSPOLITIK BEIM EINSATZ VON DERIVATIVEN 

FINANZINSTRUMENTEN UND HEDGE ACCOUNTING

Die Bank kann im Auftrag und auf Rechnung von Kunden 

auf gesicherter Basis Handelsgeschäfte in derivativen 

Finanzinstrumenten durchführen. Handelsgeschäfte in de-

rivativen Finanzinstrumenten auf Rechnung der Bank sind 

grundsätzlich nicht vorgesehen mit Ausnahme von Devi-

sentermingeschäften.

Die Bank kann derivative Finanzinstrumente im Rah-

men des Asset and Liability Management zur Steuerung 

der Bilanz bzw. Absicherung von Zinsänderungsrisiken 

einsetzen (Absicherungsgeschäfte). Handlungsbedarf kann 

sich insbesondere dann ergeben, wenn die Einhaltung der 

von der Bank im Management der Zinsänderungsrisiken 

definierten Risikotoleranzen gefährdet sein könnte. Ob und 

in welchem Umfang derivative Finanzinstrumente zur Ab-

sicherung von Zinsänderungsrisiken eingesetzt werden 

sollen, wird jeweils auf der Basis von entsprechenden Aus-

wertungen im Rahmen der quartalsweise stattfindenden 

RISCO-Sitzungen entschieden. 

Sicherungsbeziehungen sowie Risikomanagementziele 

und -strategien dokumentieren wir beim Abschluss der je-

weiligen derivativen Absicherungsgeschäfte. Wir überprü-

fen mindestens an jedem Bilanzstichtag die Effektivität der 
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Sicherungsbeziehung. Dabei wird jeweils beurteilt, wie sich 

die aktuelle Situation bezüglich Zinsänderungsrisiken kal-

kulatorisch ohne und effektiv mit Absicherungsinstrumen-

ten präsentiert und entsprechend abgeglichen. Von einer 

Effektivität der Sicherungsbeziehung ist immer dann aus-

zugehen, wenn durch die eingesetzten Absicherungsinstru-

mente das Zinsänderungsrisiko, welchem sich die Bank 

aussetzt, entsprechend dem beabsichtigten Zweck beim 

Abschluss der Sicherungsbeziehung reduziert werden 

kann. 

WESENTLICHE EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Nach dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse eingetreten, 

die einen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage der Bank haben.

GRÜNDE, DIE ZU EINEM VORZEITIGEN RÜCKTRITT DER 

REVISIONSSTELLE GEFÜHRT HABEN

Es ist zu keinem vorzeitigen Rücktritt der Revisionsstelle 

gekommen.
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Deckungen von Forderungen und Ausserbilanzgeschäften

Deckungsart  Hypothekarische 
Deckung

andere
Deckung

ohne
Deckung

Total

in CHF 1000

Ausleihungen

Forderungen gegenüber Kunden 2 478 12 281 4 030 18 789

Hypothekarforderungen    

Wohnliegenschaften 1 061 883 0 1 061 883

Büro- und Geschäftshäuser 369 0 369

Gewerbe und Industrie 74 829 0 74 829

Übrige 13 578 0 13 578

Total Ausleihungen
(vor Verrechnung mit den Wertberichtigungen) 31.12.2025 1 153 137 12 281 4 030 1 169 448

 31.12.2024 1 150 138 15 678 4 582 1 170 398

Total der mit den Ausleihungen 
verrechneten Wertberichtigungen −2 502

Total Ausleihungen
(nach Verrechnung mit den Wertberichtigungen) 31.12.2025 1 151 225 12 239 3 482 1 166 946

 31.12.2024 1 148 159 15 630 4 015 1 167 804

Ausserbilanz

Eventualverpflichtungen 100 451 204 755

Unwiderrufliche Zusagen 5 571 4 049 6 561 16 181

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 3 986 3 986

Total Ausserbilanz 31.12.2025 5 671 4 500 10 751 20 922

 31.12.2024 16 079 3 519 10 775 30 373

Angaben zu gefährdeten Forderungen

    

Brutto
schuldbetrag

Geschätzte  
Verwertungs- 

 erlöse der  
Sicherheiten 

Netto-  
schuldbetrag

Einzelwert
berichtigungen

in CHF 1000  

Gefährdete Forderungen  31.12.2025 1 608 1 212 396 396

 31.12.2024 2 581 2 220 361 361

Informationen zu den Bilanzgeschäften

Aufgliederung des Handelsgeschäftes

Handelsbestände in Wertschriften  
und Edelmetallen

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Schuldtitel, Geldmarktpapiere, -geschäfte 0 0

davon kotiert 0 0

Beteiligungstitel 14 49

Total Handelsbestände in Wertschriften 14 49

davon repofähige Wertschriften gemäss Liquiditätsvorschriften 0 0

Derivative Finanzinstrumente (Aktiven und Passiven)

Handelsinstrumente Absicherungsinstrumente

Wiederbeschaffungs
werte

Kontrakt-
volumen

Wiederbeschaffungs
werte

Kontrakt-
volumen

positive negative positive negative

in CHF 1000

Zinsinstrumente

Swaps 0 0 0 0 710 60 000

Devisen/Edelmetalle

Terminkontrakte inkl. FRAs 56 40 15 408 0 0 0

Optionen (OTC) 0 0 0 0 0 0

Total vor Berücksichtigung der  
Nettingverträge 31.12.2025 56 40 15 408 0 710 60 000

davon mit einem Bewertungsmodell 
ermittelt 56 40 – 0 710 –

31.12.2024 82 69 12 773 2 1 935

davon mit einem Bewertungsmodell 
ermittelt 82 69 – 2 1 –

Positive Wiederbeschaffungswerte Negative Wiederbeschaffungswerte

Total nach Berücksichtigung der  
Nettingverträge 31.12.2025 56 750

31.12.2024 84 70

Aufgliederung nach Gegenparteien: Zentrale
Clearingstelle

Banken 
und Effek-

tenhändler

übrige
Kunden

Positive Wiederbeschaffungswerte  
(nach Berücksichtigung der  
Nettingverträge) 31.12.2025 0 30 26

31.12.2024 0 19 65

DECKUNGEN VON FORDERUNGEN UND AUSSERBILANZGESCHÄFTEN 

SOWIE DER GEFÄHRDETEN FORDERUNGEN
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INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN

Finanzanlagen   

31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000 Buchwert Buchwert Fair Value Fair Value

Schuldtitel 52 361 51 383 52 293 51 703

davon mit Halteabsicht bis Endfälligkeit 52 361 51 383 52 293 51 703

davon ohne Halteabsicht bis Endfälligkeit  
(zur Veräusserung bestimmt) 0 0 0 0

Beteiligungstitel 693 625 900 691

davon qualifizierte Beteiligungen * 0 0 0 0

Edelmetalle 5 5 5 5

Liegenschaften 0 0 0 0

Total Finanzanlagen 53 059 52 013 53 198 52 399

davon repofähige Wertschriften  
gemäss Liquiditätsvorschriften 52 361 51 383 52 293 51 703

* mindestens 10 % des Kapitals oder der Stimmen

Gegenparteien nach Rating

in CHF 1000

Schuldner höchster 
Bonität / sehr

sichere Anlage
Sichere
Anlage

Durchschnitt-
lich gute

Anlage
Spekulative

Anlage

Hoch- 
spekulative  

Anlage ohne Rating

Buchwert der Schuldtitel 42 190 0 0 0 0 10 171

Unter «ohne Rating» sind u. a. Titel von öffentlich-rechtlichen Körperschaften enthalten, die über kein Rating einer anerkannten Ratingagentur verfügen.

Beteiligungen

in CHF 1000
Anschaf-

fungswert

bisher auf
gelaufene  

Wertberich- 
tigungen

Buchwert  
Ende  

Vorjahr
Umglie- 

derungen
Investi

tionen
Desinves

titionen

Wert
berichti-

gungen

Buchwert
Ende Be-

richtsjahr
Markt-

wert

mit Kurswert 0 0 0 0 0

ohne Kurswert 8 602 −1 291 7 311 0 0 −16 −44 7 251

Total Beteiligungen 8 602 −1 291 7 311 0 0 −16 −44 7 251 0

Unternehmen, an denen die Bank eine dauernde direkte oder indirekte wesentliche Beteiligung hält

Firmenname und Sitz Geschäftstätigkeit
Gesellschafts

kapital
Anteil am 

Kapital (in %)
Anteil an 

Stimmen (in %)
Direkter  

Besitz (in %)

Deloris AG, Zürich Treuhand und Finanzplanung 100 100 100 100

Sachanlagen

Anschaf-
fungswert

bisher auf-
gelaufene 
Abschrei-

bungen

Buchwert  
Ende  

Vorjahr
Investi

tionen
Desinves

titionen
Abschrei-

bungen

Buchwert
Ende Be-

richtsjahr
in CHF 1000

Bankgebäude 17 597 −3 887 13 710 0 −1 481 −212 12 017

Andere Liegenschaften 57 229 −14 517 42 712 73 −833 41 952

Übrige Sachanlagen 1 675 −763 912 37 −392 557

Total Sachanlagen 76 501 −19 167 57 334 110 −1 481 −1 437 54 526

Es bestehen keine operativen Leasings im Berichts- sowie im Vorjahr.

Vorsorgeeinrichtungen
Es bestehen keine Verbindlichkeiten gegenüber der Vorsorgeeinrichtung 
der Bank per Bilanzstichtag und im Vorjahr.

Die Mitarbeitenden der Bank Thalwil Genossenschaft waren im Be-
richtsjahr bei der Trianon Sammelstiftung im Beitragsprimat versichert. 
Männer und Frauen erreichen das Rentenalter mit 65 Jahren. Den Versi-
cherten wird die Möglichkeit eingeräumt, unter Inkaufnahme einer Renten-
kürzung ab dem vollendeten 58. Altersjahr vorzeitig in den Ruhestand zu 
treten. Die Trianon Sammelstiftung deckt die obligatorischen Leistungen 
nach BVG sowie überobligatorische Leistungen gemäss Vereinbarung ab. 
Des Weiteren besteht eine Kaderversicherung beim VZ Vermögenszent-
rum, die ausschliesslich überobligatorische Leistungen abdeckt.

Die Trianon Sammelstiftung ist eine Sammelstiftung, bei der für jede 
angeschlossene Unternehmungsgruppe ein eigenes, halb-autonomes Vor-
sorgewerk mit individuellem Deckungsgrad gebildet wird. Jedes so konsti-
tuierte Vorsorgewerk verfügt über eine eigene Vorsorgekommission, wel-
che über die Anlagestrategie, Verzinsungspolitik, Umwandlungssatz und 
die technischen Grundlagen entscheidet.

Wirtschaftlicher Nutzen / wirtschaftliche Verpflichtung aus
Über- / Unterdeckung / Arbeitgeberbeitragsreserve

Laut der geprüften Jahresrechnung (gemäss Swiss GAAP FER 26) 
beträgt der Deckungsgrad per 31.12.2024 des Vorsorgewerks Bank Thal-
wil bei der Trianon Sammelstiftung 108,96 % (2023: 102,85 %).	

Gemäss provisorischer Information der Trianon Sammelstiftung be-
stand per Ende 2025 ein geschätzter Deckungsgrad von 112,74 % bei ei-
nem technischen Zinssatz von 1,75 % (Deckungskapital Aktivversicherte) 
und 1,75 % (Deckungskapital Rentner).

Da der Zielwert für die Wertschwankungsreserve nicht erreicht wird, 
besteht kein wirtschaftlicher Nutzen für die Bank. Der Verwaltungsrat 
geht davon aus, dass selbst bei Vorliegen einer Überdeckung im Sinne von 
Swiss GAAP FER 16 bis auf weiteres kein wirtschaftlicher Nutzen für den 
Arbeitgeber entsteht; dieser soll zu Gunsten der Versicherten verwendet 
werden.

Die auf die Periode abgegrenzten laufenden Beiträge betragen im 
Berichtsjahr CHF 601 (Vorjahr CHF 594). Dieser Betrag wurde vollständig 
dem Personalaufwand belastet.

Es besteht weder im Berichts- noch im Vorjahr eine Arbeitgeber
beitragsreserve.

Immaterielle Werte

Anschaf-
fungswert

bisher auf-
gelaufene 
Abschrei-

bungen

Buchwert  
Ende  

Vorjahr
Investi

tionen
Desinves

titionen
Abschrei-

bungen

Buchwert
Ende Be-

richtsjahr
in CHF 1000

Lizenzen 0 0 0 0 0

Übrige immaterielle Werte 1818 −913 905 780 −866 819

Total immaterielle Werte 1 818 −913 905 780 0 −866 819

Sonstige Aktiven und Passiven

Sonstige Aktiven Sonstige Passiven

in CHF 1000 31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 31.12.2024

Ausgleichskonto 886 0 0 13

Indirekte Steuern 126 118 219 737

Abrechnungskonten 0 0 18 11

Nicht eingelöste Coupons, Kassenobligationen 0 0 0 0

Übrige Aktiven und Passiven 19 0 290 331

Total 1 031 118 527 1 092

Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändeter oder abgetretener Aktiven und der Aktiven unter Eigentumsvorbehalt

Verpfändete/abgetretene Aktiven 31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000
Buchwerte  Effektive

Verpflichtungen
Buchwerte  Effektive

Verpflichtungen

Flüssige Mittel * 3 280 0 3 329 0

Forderungen gegenüber Banken 690 0 0 0

Forderungen gegenüber Kunden 0 0 0 0

Hypothekarforderungen 578 223 339 552 602 057 301 752

Finanzanlagen 1 003 0 1 000 0

Aktiven unter Eigentumsvorbehalt keine keine

* Der Betrag dient der Sicherstellung der hälftigen Zahlungsverpflichtung der Bank gegenüber esisuisse in Höhe von CHF 6,6 Mio.
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Darstellung des Gesellschaftskapitals

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Genossenschaftskapital

Gesamtnominalwert 3 424 3 450

Stückzahl 3 424 3 450

Dividendenberechtigtes Kapital 3 424 3 450

Nicht ausschüttbare Reserven

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Nicht ausschüttbare gesetzliche  
Gewinnreserven 1 712 1 725

Total nicht ausschüttbare Reserven 1 712 1 725

Forderungen und Verpflichtungen gegenüber nahestehenden Personen

Forderungen Verpflichtungen

31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Verbundene Gesellschaften 0 0 275 370

Organgeschäfte * 4 046 4 347 1 916 1 289

* �Im Berichtsjahr wurden keine Transaktionen mit nahestehenden Personen getätigt, welche den Umfang des Geschäftsbetriebes wesentlich tangierten. 
Verwaltungsrat und Mitarbeitende erhalten branchenübliche Vergünstigungen gemäss Personalreglement.

INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN

Ausstehende Obligationenanleihen und Pflichtwandelanleihen

gewichteter  
durchschnittlicher  

Zinssatz

Fälligkeiten Betrag
Berichtsjahr

in CHF 1000

Pfandbriefdarlehen (Pfandbriefbank 
schweiz. Hypothekarinstitute AG) 1,26 % 2026–2050 314 400

Total 314 400

Übersicht der Fälligkeiten der ausstehenden Obligationenanleihen

innerhalb 
eines  

Jahres

> 1 – ≤ 2  
Jahre

> 2 – ≤ 3  
Jahre

> 3 – ≤ 4  
Jahre

> 4 – ≤ 5 
Jahre

> 5  
Jahre

Total

in CHF 1000

Pfandbriefdarlehen der Pfandbriefbank 
schweiz. Hypothekarinstitute AG, Zürich

30 000 25 000 25 000 25 000 20 000 189 400 314 400

Total 30 000 25 000 25 000 25 000 20 000 189 400 314 400

Wertberichtigungen und Rückstellungen sowie Reserven für allgemeine Bankrisiken und ihre Veränderungen im Laufe 
des Berichtsjahres

Stand Ende 
Vorjahr

Zweck- 
konforme

Verwen
dungen

Um
buchungen

Überfällige 
Zinsen,  

Wieder- 
eingänge

Neubildung 
zulasten
Erfolgs-

rechnung

Auflösun-
gen z. G. 
Erfolgs- 

rechnung
Stand Ende  

Berichtsjahr

in CHF 1000  

Rückstellungen für Ausfallrisiken  486 –  −101 –  5  −60  330 

�Rückstellung für wahrscheinliche 
Verpflichtungen (gem. Art. 28 Abs. 1 
ReIV-FINMA)  257 –  −76  – –  −60  121 

Rückstellung für inhärente Ausfallrisiken  229 – −25  – 5 –  209 

Rückstellungen für Vorsorgeverpflichtungen – – – – – – – 

Rückstellungen für andere Geschäftsrisiken – – – – – – – 

Übrige Rückstellungen  39 088 –  −1 050 – –  −1 494*  36 544 

Total Rückstellungen  39 574 –  −1 151 –  5  −1 554  36 874 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken auf 
gefährdeten Forderungen  361  −33 4  29  35 –  396 

Wertberichtigungen für inhärente 
Ausfallrisiken  2 244 –  98  – –  −226  2 116 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken und 
Länderrisiken  2 605  −33  102  29  35  −226  2 512 

Reserven für allgemeine Bankrisiken  
(versteuert)  40 300  –  1 050  –  1 400  –  42 750 

* �Auflösung nicht benötigter Rückstellungen für Grossreparaturen
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Fälligkeitsstruktur der Finanzinstrumente

auf Sicht kündbar

fällig  
innert 3  

Monaten

fällig  
nach 3 – 12  

Monaten

fällig  
nach 1 – 5 

Jahren

fällig 
nach 5  
Jahren

immo- 
bilisiert Total

in CHF 1000

Aktivum/Finanzinstrumente

Flüssige Mittel 103 704 3 280 0 0 0 0 106 984

Forderungen gegenüber  
Banken 8 042 0 3 977 2 789 0 0 14 808

Forderungen gegenüber 
Kunden 1 300 6 297 43 681 6 769 3 092 18 182

Hypothekarforderungen 112 405 483 25 455 68 267 383 022 266 425 1 148 764

Handelsgeschäft 14 0 0 0 0 0 14

Positiver Wiederbeschaf-
fungswert derivater 
Finanzinstrumente 56 0 0 0 0 0 56

Finanzanlagen 698 0 0 2 302 24 841 25 218 53 059

Total 31.12.2025 113 926 415 060 29 475 74 039 414 632 294 735 0 1 341 867

31.12.2024 97 591 418 567 46 323 56 741 401 020 306 244 0 1 326 486

Fremdkapital/Finanzinstrumente

Verpflichtungen gegenüber 
Banken 156 0 0 0 0 0 156

Verpflichtungen aus  
Kundeneinlagen 522 314 338 003 9 923 4 939 0 0 875 179

Negativer Wiederbe
schaffungswert derivater  
Finanzinstrumente 750 0 0 0 0 0 750

Kassenobligationen 0 0 3 804 4 754 24 439 1 635 34 632

Anleihen und  
Pfandbriefdarlehen 0 0 5 000 25 000 95 000 189 400  314 400

Total 31.12.2025 523 220 338 003 18 727 34 693 119 439 191 035 0 1 225 117

31.12.2024 452 141 307 753 110 516 59 654 100 761 180 791 0 1 211 616

Der in der Linie «kündbar» ausgewiesene Betrag in der Position «Flüssige Mittel» betrifft die Sicherstellung der hälftigen Zahlungsverpflichtung an die 
esisuisse im Zusammenhang mit der Einlagensicherung.

INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN

Eventualforderungen und -verpflichtungen

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Kreditsicherungsgarantien und Ähnliches

Gewährleistungsgarantien und Ähnliches 755 875

Übrige Eventualverpflichtungen

Total Eventualverpflichtungen 755 875

Total Eventualforderungen keine keine

Verpflichtungskredit

Es bestehen weder im Berichts- noch im Vorjahr Verpflichtungskredite.

Treuhandgeschäfte

Es bestehen weder im Berichts- noch im Vorjahr Treuhandgeschäfte.

Informationen zu den  
Ausserbilanzgeschäften
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Informationen zur Erfolgsrechnung

Erfolg aus dem Handelsgeschäft

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Zinsinstrumente (inkl. Fonds) 0 0

Beteiligungstitel (inkl. Fonds) 7 1

Devisen 546 571

Rohstoffe/Edelmetallhandel 43 50

Total 596 622

Ertrag aus Refinanzierung von Handelspositionen und aus Negativzinsen

Refinanzierungsertrag im Zins- und Diskontertrag
Dem Zins- und Diskontertrag werden keine Refinanzierungskosten für das Handelsgeschäft gutgeschrieben.

Negativzinsen
Negativzinsen auf Aktivgeschäften werden als Reduktion des Zins- und Diskontertrags ausgewiesen. Negativzinsen auf Passiv- 
geschäften werden als Reduktion des Zinsaufwands erfasst.			

Die Erfolgsrechnung enthält folgende Negativzinsen auf Aktiv- und Passivgeschäften:

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Negativzinsen auf Passivgeschäften (Reduktion des Zinsaufwands) 4 0

Personalaufwand

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Gehälter (Sitzungsgelder und feste Entschädigungen an Bankbehörden, Gehälter und Zulagen) 6 314 6 427

Sozialleistungen 1 073 1 054

Wertanpassungen bezüglich des wirtschaftlichen Nutzens  
bzw. Verpflichtungen von Vorsorgeeinrichtungen 0 0

Übriger Personalaufwand 380 491

Total 7 767 7 972

Sachaufwand

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Raumaufwand 359 375

Aufwand für Informations- und Kommunikationstechnik 2 330 2 184

Aufwand für Fahrzeuge, Maschinen, Mobiliar und übrige Einrichtungen sowie Operational Leasing 213 228

Honorare der Prüfgesellschaft(en) (Art. 961a Ziff. 2 OR) 161 148

davon für Rechnungs- und Aufsichtsprüfung 161 148

davon für andere Dienstleistungen 0 0

Übriger Geschäftsaufwand 2 341 2 465

Total 5 404 5 400

Erläuterungen zu wesentlichen Verlusten, ausserordentlichen Erträgen und Aufwänden sowie zu wesentlichen Auflösungen 
von stillen Reserven, Reserven für allgemeine Bankrisiken und von frei werdenden Wertberichtigungen und Rückstellungen

Ausserordentlicher Ertrag

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Auflösung nicht benötigter Rückstellungen 1 494 0

Erlös aus Verkauf von Beteiligungen 500 0

Erlös aus Liegenschaftsverkauf 0 8

Diverse 13 6

Total 2 007 14

Ausserordentlicher Aufwand

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Diverse 0 0

Total 0 0

Veränderung von stillen Reserven

Das Kantonale Steueramt Zürich hat die Parameter für steuerlich akzeptierte Pauschalwertberichtigungen nach unten angepasst. Der 
Anteil steuerlich nicht mehr zulässiger stiller Reserven ist innerhalb von sechs Jahren linear vollständig zu versteuern. In diesem  
Zusammenhang wird der jeweils zur Versteuerung fällige Teil aus den stillen Reserven in die Reserven für allgemeine Bankrisiken 
übertragen und kann damit künftig als Eigenkapital angerechnet werden.

Im Berichtsjahr wurden stille Reserven im Umfang von CHF 1,05 Mio. (2024: CHF 3,74 Mio.) aufgelöst und gemäss den steuerlichen Vor-
gaben in die Reserven für allgemeine Bankrisiken umgebucht. Diese Umbuchung erfolgte erfolgsneutral.

Zusätzlich wurden nicht mehr benötigte Rückstellungen für Grossreparaturen im Umfang von CHF 1,49 Mio. aufgelöst und über die  
Erfolgsrechnung als ausserordentlicher Ertrag verbucht.

Insgesamt wurden damit im Berichtsjahr Rückstellungen und stille Reserven im Umfang von CHF 2,54 Mio. aufgelöst.

Veränderung Reserven für allgemeine Bankrisiken

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Neubildung 1 400 0

Total 1 400 0

Zusätzliche erfolgsneutrale Äufnung der Reserven für allgemeine Bankrisiken über CHF 1,05 Mio. (2024: CHF 3,74 Mio.) via Umbuchung aus den übrigen 
Rückstellungen.			 

Steueraufwand

31.12.2025 31.12.2024

in CHF 1000

Aufwand für laufende Kapital- und Ertragssteuern 1 068 1 120

Bildung von Rückstellungen für latente Steuern 0 0

Total 1 068 1 120

Gewichteter durchschnittlicher Steuersatz auf der Basis des Geschäftserfolges in % 49,6 33,9
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Mitglieder der Geschäftsleitung	

Name
Wohnort
Jahrgang
Nationalität Funktion

Mitglied  
Geschäftsleitung 
seit Beruflicher Hintergrund/Ausbildung

Meichtry Sandro
Oberlunkhofen
1968
CH

CEO
Vorsitzender der 
Geschäftsleitung

2017 Leiter Private Banking/Mitglied der Geschäftsleitung, Neue Aargauer 
Bank AG, Brugg 
Marktbereichsleiter Private Banking Ausland, Zürcher Kantonalbank, Zürich 
Advanced Executive Program am Swiss Finance Institute SFI 
Betriebsökonom KLZ, KLZ Zürich 
NDS Financial Consultant FH, ZH Winterthur 
EMBA FH mit Vertiefung Banksteuerung und -führung, Kalaidos Zürich

Bank Thalwil Genossenschaft
CEO / Vorsitzender der Geschäftsleitung

Gamma André
Thalwil
1981
CH

Ressortleiter 
Banksteuerung

2020 Leiter Finanzen & Personal, Bank Thalwil Genossenschaft 
Leiter Finanzen & Logistik, Bank Thalwil Genossenschaft 
CAS Leadership IAP, ZHAW Zürich 
DAS Personalpsychologie IAP, ZHAW Zürich 
Dipl. Bankwirtschafter HF

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied der Geschäftsleitung,  
Ressortleiter Banksteuerung

Michael Müller
Wädenswil
1977
CH

Ressortleiter 
Markt

2025 Filialleiter Zürcher Kantonalbank Zürich-City und Filiale Wollishofen 
Teamleiter Vermögende Privatkunden Zürcher Kantonalbank 
Swiss RE, Finanzbuchhaltung 
Stadtverwaltung Wädenswil, Betreibungsamt 
Master of Advanced Studies in Financial Consulting, ZHAW 
Finanzplaner mit eidg. Fachausweis 
Betriebswirtschafter HF, HFW

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied der Geschäftsleitung, 
Ressortleiter Markt

Plüss Roger
Kloten	
1969
CH

Ressortleiter 
Marktleistungen

2022 Leiter Programm Management Finanzierungen, Zürcher Kantonalbank
Mitgründer, Co-Geschäftsleiter der Firma Finovo AG
Aufbau der zentralisierten Finanzierungsabwicklung und Leiter 
Verarbeitung Basisfinanzierungen, Zürcher Kantonalbank
Master of Advanced Studies in Business Information Management
Betriebsökonom FH

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied der Geschäftsleitung, 
Ressortleiter Marktleistungen

Corporate Governance

Sämtliche Mitglieder des Verwaltungsrats sind im Sinne des Rundschreibens 2017/1 «Corporate Governance – Banken»  
der Finanzmarktaufsicht (FINMA) unabhängig.

Mitglieder des Verwaltungsrats

Name
Wohnort
Jahrgang
Nationalität

Funktion
(alle nicht 
exekutiv)

Erstmalige 
Wahl / 
verbleibende 
Amtsdauer

Beruf
Beruflicher Hintergrund/Ausbildung

Dr. oec. publ. 
Mari-Lutz Karin
Horgen
1963
CH

Präsidentin 2003
2026

Dr. oec. publ. Kommunikationsberaterin 
Partnerin Mari & Schmid PR Consulting AG, Zürich 
Partnerin Lemongrass Communications AG, Zürich 
PR-Beraterin Farner PR und Consulting AG, Zürich 
Leiterin Public Relations, Credit Suisse Private Banking 
Doktorandenstudium der Wirtschaftswissenschaften, Promotion, Universität Zürich 
Studium der Wirtschaftswissenschaften an der Universität Zürich

Bank Thalwil Genossenschaft
Präsidentin des Verwaltungsrats

lic. iur.
Steinegger  
Marcel C.
Kilchberg
1961 
CH

Vizepräsident, 
Prüf- und 
Risikoaus-
schuss

2005
2026

Rechtsanwalt 
Rechtsanwalt und Senior Counsel, Barandun Legal & Tax, Zürich 
Rechtsanwalt, Partner, MML Meyerlustenberger Lachenal Froriep AG, Zürich 
LL.M. Master’s Degree in Comparative Law an der University of San Diego, USA 
Rechtsanwaltspatent Zürich 
Studium an der Universität Zürich mit Abschluss lic. iur

Bank Thalwil Genossenschaft
Vizepräsident des Verwaltungsrats

Kleeb Roland
Erlenbach 
1966 
CH

Mitglied, 
Prüf- und 
Risikoaus-
schuss

2022
2026

Interim CFO für Mittelstandunternehmen 
Managing Partner FS Partners AG, Zürich 
NDS Executive Master Corporate Finance, Zug 
Dipl. Treuhandexperte, Zürich 
Dipl. Betriebsökonom FH, Zürich 
Treuhänder mit eidg. Fachausweis, Zürich 
Kaufmännische Lehre, Thun

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied des Verwaltungsrats

Ammann 
Andreas
Oberrieden
1968
CH

Mitglied 2022
2026

Partner und Senior Adviser der Wüest Partner AG 
Präsident des Verwaltungsrats der Signa-Terre SA 
VR-CAS HSG (Certified Director for Board Effectiveness) 
Eidgenössischer Fachausweis Immobilienschätzer 
NDS Betriebswirtschaft und Management, HWV Aargau 
Dipl. Architekt ETH Zürich, SIA  

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied des Verwaltungsrats

Tendon  
Dahortsang
Au-Wädenswil
1980
CH 

Mitglied 2025
2026

Counsel – Fischer Ramp Buchmann AG, Zürich 
Senior Erbschaftsberaterin / Director – Credit Suisse (Schweiz) AG, Zürich 
Senior Associate – grosse Zürcher Wirtschaftskanzlei 
Juristische Mitarbeiterin – Zürcher Kanzlei 
Gerichtssekretärin – Bezirksgericht Zürich 
Juristische Mitarbeiterin – HRIC (NGO), New York

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied des Verwaltungsrats

Christoph Mahler
Au-Wädenswil
1975
CH 

Mitglied 2025
2026

Partner bei der PWA Private Wealth Advisors AG
Marktleiter Private Banking Middle East der Credit Suisse AG in Zürich
Teamleiter Private Banking Middle East der Credit Suisse AG in Dubai
Finanzplanungsspezialist der Credit Suisse AG in Zürich
Versicherungsspezialist der Winterthur Versicherungen AG in Winterthur 
lic. iur., Universität Zürich  
MBA, Universität Chicago 
Exec. Master of Financial Consulting, ZHAW 

Bank Thalwil Genossenschaft 
Mitglied des Verwaltungsrats
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Bank Thalwil Genossenschaft

Geschäftsstelle Thalwil

Gotthardstrasse 14

8800 Thalwil

Telefon  +41 44 723 88 88

info@bankthalwil.ch

www.bankthalwil.ch

Geschäftsstelle Adliswil

Albisstrasse 15

8134 Adliswil

Telefon  +41 44 712 60 30

info@bankthalwil.ch

Geschäftsstelle Kilchberg

Bahnhofstrasse 7

8802 Kilchberg

Telefon  +41 44 716 50 50

info@bankthalwil.ch

Geschäftsstelle Langnau

Neue Dorfstrasse 20

8135 Langnau

Telefon  +41 44 713 22 24

info@bankthalwil.ch

In Thalwil,

Adliswil,

Kilchberg und 

Langnau.

Wir Bankwerker sind  
online und an vier  
regionalen Standorten 
für unsere Kunden da.


